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donorate verden nur nach vorheriger 
bereinbarung gahn. ünveriongi an⸗ 
geſandte monuforiple werden nicht auf- 

bewohrt. 

Vorto veanſchallert. 
Srſcheint mit lusnahme der nach 
Sonnogen ſolſgenden Tage ſruhmorgens. 

Anzeigenpreiſe: 
Die degeſp. Ronpareillezeile 400 M. 
Die 3eſp, Reklame (Nonp.) L00 
Eingeſandts im lokalen Ceile 2000 
flirbeitſuchende beſondere Bedingungen. 
ſnzeigen an Sonn · und ʒeiertagen 
werden mit 250 Zuſchlag berechnet. 

fluslandsinſerale 80 2uſchlag. 

Bei Betriebsſtörung durch hahere Se· 
walt, firbeüsniederlegung oder us; 
ſperrung hat der Bezieher keinen kin⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeltung 
oder Ruckzahlung des bezugspreiſes 

— — 
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— — — 3— 7—— 

Ar. 390 

Hie Gewaltherrſchaft an der Auhr 
Veſetzuug der Gruben durch frauzöſiſch⸗belziſche Truppen. — Ein Ultimatum an die 

ſtreikenden deutſchen Eiſenbahner. — Zwangsweiſe Einziehunug der Steuneru. 
Berltuin, 13. Februar. Pat.) Die Be— 

ſahungsbehörden haben fümtirche Gruben 
des Ruhrgeblets beſetzen laſſen. GSleichzei⸗ 
Ug teitten ſſe allen Bergwerksarbeitern mit, daß 
ſſe ſſe durch Anwendung von Sewalt zur 
Arbert Zzwingen werden. Wie verlautet, ſollen 
dieſe Maßnohmen bereits Erfolge geseitigt haben, 
da in einer ganzen Anzahl von Gruben die Berg- 
leute unter den Bajoneiten der Beſahungstruppen 
arbeiten. 

Xxlin, 18. Februar. (A. W) Meldungen aus 
Zaris zufolge ſollen die deu ſchen Giſeubahner von 

eAngẽ ſiſch belgiſchen Vehörden in Jorm eines Ulti⸗ 
matams aufgeſordert werden, en!weder ihren Dienſt in 
normaar Welſe zu vercichten oder ihn vollſtändig aufzuge⸗ 

Im ganzen Ruhrgiblet werden durch Mauerauſchläge 
aratarachungen beir. die Uebernahme des ge— 

famten Eiſenbahndlenſtes durch die fran— 
zo ſiſch /belg ifch en Behr den veröffenllicht. 

waris, 14 Februar. (Pal.) Die Kommiſſton zur 
Organierung des Finem we ens im Ruhrgediet hat das 

angenommen. 

Sorimu ad. 1. Februar (Bat.) An dem haſetklen 
— 

Sperrung des Danziger Korridors? 
Wien, 12. Februat. Die „Wurner Witlagezelung“ 
tet agus Berlin: Die polniſche Regierung leille der 

Leutſchen mit, daß, wenn die Sifenbahnverbindung der 
Schnellzüge Paris — Warſſchau nicht unverzüg⸗ 
Uch wiederdergeſtelt werden würde, die⸗ Schliehung 
des SDanziger Korridors erſolgt. Trozdem es 
heher an einer Beſiligung diefer Naſtich fehu, ſo wird 
fie in Berliner politiſchen Kreiſen doh aie wehrſcheimng 
angeſehen. 

Währungsreform in Dauzig? 
auug, 18. Februar. (Pai.) Der Dziennil 

exfaͤhrt aus gut unterrichteter Quelle, daß in 
—A mit Hilfe eines engliſch ⸗ ſchwediſchen Konſorllums 

alutareſorm durchzeführt werben ſoll 

Seute Uebernahme der neutralen Zone 
im Wilnaer Gebiet. 

Wilua, 14. Februar, (Pai.). Die Uebernahme der 
—* erlannen neutralon Zone durch die peligei. 

urde endgultig auf den 15. Februar ſtgeſehl. 
—* der Uebernahme dieſes Gebieles wirß die eee 
8 — unverzüglich zur Auabeſſerung des Eiſen⸗ 

mes in der Umgegend von Orany ſchreiten. 

Gegen die ſtantsfeindlichen Praktiken 
7 der Geiſtlichkeit. 

¶Raprzud greift die Biſchöfe und die Geiſilich 
* 3338 die Fronzistener, die die Aflen Traner⸗ 
Res u für den praſidentenmörder 

* * kiabhiellen, ſcharf an Des Blon rg auf die Franſiskaner: 
Ae ſeechen Monche můſſen gebradigi wer⸗ den, die fich aus dem poiniſchen Epiſtopat nichts 

een, gegen deſſen Willen hanheie ind n n polniſchen 
—— verut ſachen zum Schaden unferes 

cub⸗⸗ umd zum Vorleil für unſere benachbarien 
—— Zuſammenhaug mit der Agrarreform 
—*— die Regierung ju einer Ginhunn 

loſſter ã u er ſchreiten und die aebecenen 

Gebiet wurden heute alle Perſonenautos be— 
ſch lagnahwit. Regierunzsprüſtdent Brißner hat gegen 
dieſe Anordnung proieſtiert. 

Keine Vermittlungsſsaktion Guglauds. 
Wien, 14. Fehruar. (Pat.). Wie die Nere Freie 

Vreſſe“ aus London berichlet, demeutiert das Reuter⸗ 
Büro die Gexüchte, wonach England die Abſicht haben ſoll, 
zwiſchen Deuiſchland und Franfreich zu vermilieln. 

London, 14. Fobraar. (Pat.). Bonar Law hielt 
im Unlerhauſe eine Rede, in der er u. c. extlärle: Eiſt 
nicht aua geſchloſſen, dah Frankreich oder Beulſch— 
daud das weitere BVerbleiben der eugliſchen 
Truppen im Rheinlande unmöglich machen 
wird. Das wäre ein großes Ungläück, da eo den 
Zuſammenbruch der Sutente bedeunten wärdes. 
Bouar Law iſt der Hoffnung, daß es England denvoch 
möglich ſeln werde, zwiſchen Deuiſchland ind Fraufreih 
erfelgreich zu vermitteln. 

Maßnahmen zur Rettung der 
deutſchen Mark 

Paris, 14 Februar. (Bafe) Wie die Habas⸗ 
agentur aus Birlin vieldet, gebt dort das Gerucht uin daß 
die deulſche Reicht bank U00 Millionen Goldmark 

ſür den Aukauf von dentſcher Valuta in 
New York und Amſterdam aungewieſen habß Die 
deuiſche Regleruung will gleichzeitig bei den Bant⸗ 
hän ſe rn, inebrſondere beim Banthauß Mendels⸗ 
ſo ben dahln wirſen, daß der gegenwärtige Marklurs auſ⸗ 
recht erbatten blebe. 
— — — 

Mönche ihrer ve ichen Landgüter für verlu⸗ 
ſt i g erllären, welche ſie hechmülig machen und welche 
eigentlich in den Beſiz der Baurra Abergehen müßlen 

Weiterhin dordert der Naprud“ eine Berminde⸗ 
rung der Klöſter in Polen. 

* 

In Kra kau fanden rieſige ſozialiſtiſche Stra ßee n⸗ 
demonftratisnean ſals Protefſt gegen die 

Zrauergottee dilenſte gür Riewiadewaſti ſtatte Beim 
Micklewiezdeu lmaal wurden Reden gehalian, worauf die 
Maſſen gegen das erzbiſchöfliche Palais und gegen die 
Franzie kanerlirche, wo eben ſo ein Gottesdienft abgehalien 
wurde, zog. Einer der Demonſtraänten warf gegen das 
Fenſter, das belanntlich ein Meiſterwerk Wyſpianſtis 
einen Stein, esß iſt aber ulcht belaunt, ob die Vilragen be⸗ 
ſchädigt worden ſind. * 

Der Suyrna⸗Konflikt. 
Wien, 14. Februar. (Pal.). Die hohen allilerien 

Kommiſſare in onſtantinepel ũberreichten dem Vertreler der 
Angora⸗Reglerurg Adnan⸗Bei die Antwort der 
Verbandeten ign der Smyrnger ngeleger 
heit. Die Anfwort wird der Angora Reglerung ſchufillch 
wmiigeleill werden. 

Rumänien vermittelt zwiſchen der 
Turkei und den Weſtmächten. 
Bukareſt, 18. Februax. GPat.) Die rumaͤniſche 

Regierung wacht weiterhin die größlen Anftrengungen, un 
die tärkiſche Delegallon zu veranlaſſen, eine derſe alich 
Siellunsg elnzune zmwen. Bratlanu hat Ismib— 

Bwaf ha empfengen nach laãngeret Beratung den 
dlplomaliſchen Vertretern Euglands, Fraulreichzs und 
ZJlallens das Ergebnis derſelben migelelit. In hieſigen 
diplomatiſchen Krelſen wird augenomamen, daß Jnt⸗ 
Paſcha nach ſeiner Anlunſt in Angora der Bollsvertretung 

die Löſung der bisher ungelöflen Fragen vorſchlagen wied 
Infolge ſlarler Schneewehen iſt der Bahnverkohe mit 

Konſlantinopel unſerbrochtn. Die türklſche Oclegonon ſah 
ſich veranlaßt, bis zur Wiederauſnah ue lene in 
Bulareſt zu bleiben. 

3 

Memel. 
In Nr 5. des Hamburger Wirtſchafta dlenſtes⸗ 
ſnden wir nachlehernde Ausſuührungen über die 
Memelfrage, welche angeſichts der Aſpir«e— 
tienen, dle Polen in dieſer Augelegenheit hegh von 
beſoaderem und belehrendem Intereſſe ſind. 

OSie Schriftleitung. 

Am 26. Janxar —3 das Naulſche Parlament in 
einer gußerordentlichen Slhang den Berſcht des Premler⸗ 
gud Außenniruſterẽ Galpanauskas über die Memel⸗ 
Frage entgegen Knd ſaßte zum ſoundſovielten Male eige 
Re olutlon in der die Reglerung beauftragt wurde, alle 
ihr zu Gebote ſtehenden Maßnahmen zu treffen, um das 
Memelland anter Gewahrung einer weltgehenden Auto⸗ 
nomie mit Sitaunen zu ber inigen 

Mit dieſer Willeneäußerung hat das itauniſche Par⸗ 
lament die durch den litaniſchen Saudeneinfall lomplizierte 
Sachlage wellgehend aud genucend geklärt. Auch dieſer 
klelꝛe, in jeber Hiuſicht noch aherſt primitive und uner⸗ 
Ich valllg unge ſeſnigte Agratſtaat gedentt imperialiſtiſchen 
Gelũften nachzugehen und zieht es vor, ſich auszudehnen 
ſtalt ſich zuerſt zinmal zu konſolidleren. In den Tagen 
des Bandenüberfalls verſuchten die Litauer ſich poliuſch⸗ 
diplomaliſch zurüczuhalten, nunmehr ergichtet man in 
Kowuo ſadoch auf veltere Vertuſchungen gud ſcheint eß agn 
der Zeit zu dellen, au? und den Megelländern endgültig 
llaramachen, welches Schlaͤſal das Giblet am kuriſchen 
Haff ergarie *— —— 

Die Rerrella ader wollen euſſch biben: Si⸗ 
ta gen will Mewmel auf Grand des Selbibe umcnge 
rechte gannellerer Vo len ſich Rauen — ubend auf 
aligeſchichtliche Traditlonen — agledern und Rßland 
ine gerneſnſgme Grenze mit Deuſſchland erhallen. Jeder 
teht zegen Jeden auf uud beht uf feln Recht, die · 
ſchichte und ſelne ntereſſen. NRaumanns worvendes 
Wort von der Ballauſſierung Oſteuxopas hat ſich be⸗ 
wahrheitet. 

Puntt 14 dez Wilſonſchen Programms, auf Gruud 
deſſen wir den Krig beendelen, lautele: Völler and F 
Länder dürfen ulcht von Oberhereſchaft zu Oberhere ſchaſt 
verſchachert werden, als ob ſie uux Warxen oder Sieine 
auf einem Spleſbrett wären. Das Selbftheſlimmungẽerecht 
iſt keine leere Phraſe“. Auf Grund dieſes Selbſlbeſim⸗ 
Nunhe rechtes aben ie Menetinde vedehe 
Zroteſt gegen die Abtreiung der alten deutſchen Siadt 
Memel, des Laudes nördlich der Memel und des Koörrie 
dors au der Weichſel der fle von Muillerlaude Deuifch -· 
land trennt, eingelegt, und im Maͤrz 1019 eine Probe⸗ 
abftimmung vorgenommen, die ergab, daß 90 Projent 
der Bevoblterung für das Berbleiben be— 
Deutſchlaund eintraten Als dieſe Froleſte unge⸗ 
hört verhallten, hat die Arbeltsgemeinſchaft für den Frii⸗ 
ſaat Memelland unter den 80 wohlberechtigten Einwohnern 

420 Unlerſchrifſen far die Auftegterhaltimg der 
taatlichen Selbſtändigkeit des Memellaudes 
gſammelt. Dennoch wird Memel wie ein ſtauzöſiſchee 
Gibraltat von einer ſranzoſiſch⸗großlitaulſchen Reglerung 
derwaltet uud wird unler den Augen der Entenie von 
litauiſchen Banden vergewalilgt and der großlliaguiſchen 
Propaganda ehee 
Sladt und Land Menel waren ne nals Beftaud⸗ leile des tiatiſchen Staates daß e ee 

hörſe ehe dam zuin allpreut ſchen au l 
welter nördlich das Geblet de Bisigzas ulaub be⸗⸗ 
genn. Die Bewohner gehörten damalßs ureiti⸗ 
ſchen Eauern, die pollliſch nicht zum Greßſreniu 
Ltauen gerechnet wurden. 1282 exxrichtete lande 
Schwerititlerorben die erſie oſtpreugſche Siadt Feſſe Müwmelburg, die anſangs Neu ⸗ Dortmund hieß 
Seit 1258 wird der Ort Mmelenborg genaunt, Im 
Kampf des Ordens wit den Szameiten oft verwüſtet uub 
entvöltert, duldelen die Schwertritter litauiſche Sinwande 

— —— — — — — 

daz wichtigſte im binn 
NOotlar Ad 7v0 poin. Wart 
Beſetzung der Ruhrgruben durch franzöſiſch⸗belgiſche 

Truͤppen. 
Sperrung des Danziger Korriders? 
Seute Uebernahme der neutralen Zoue im Wilnger Geblet. 
Lotd Curzen über die politiſche Lage. 
Erklãärung Vonar Laws im AUnterhauſe. 

Spoltuug innerhalb der ltalieniſchen Faſchiſteupartei 
Betrieba oAnſchrãänkung in der Lobzer Induftrie. 
Neue Geblübren ſür Ausſlaudevſſe. 
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rang, bie 

30 6 Proz. Litauiſch als Familienſprache augegeben. Von 22000 
Schülern unler 14 Jabren wurde von den Eltern uunr ſür 
400, alſo Ls Projent Unterricht in lltaniſcher Sprache 
gemuͤnſcht. 

Litauens Anſpruch findet alſo keive Slüte, kelnerlei 
Anhaltapuntte in der Geſchichte und im Selbſibeftimmungs⸗ 
recht. Großlitauen ſelbſt hat wohl eine elgene, jedoch 
nur lurze und 630 Jahre zurückliegende Vergaugenheit 
eigener Souveränität. 1388 verband Litauen ſich mit 
Bolen und verſchmolz alsbald alle Elemente ſeiner 
Siaallichkeit, ſeiner Ziviliſation und Vollsart mit der pol⸗ 

niſchen Republik, dem es Koͤnige, Adel und Geiſtliche 
ſchenkle. Nach Polens Nutergang wurde das ſaſt reftloa 
poloniſierte Litauen ruſſiſch; ein Reſt ſeines Vollsiams 
blieb verborgen und begann, anlerdrückt und von Polen 
und Ruſſen nicht beachiet, zu verſiegen. Von Memel 
kam daun die völliſche Erneueruug; während im alten 
Litauen der Katholizismus ſcharf poloniſierend wirlte, 
haben evangellſche Gelſiliche aus deniſcher Vorliebe für 
Eigen⸗ und Sonderarten, Heimalelunde und Bauernſinn 
litaniſche Geiftesart gepflegt. Ein litauiſcher Katechis mus 
exrſchien als erſtes Schriflwerk 1645 in Königsberg. Die 
Ansroltung des Lilauerlums wäre den Ruſſen vielleicht 
gelungen, wenn die Unterdrückung und das memeler Kul⸗ 
furwert nicht die Erinnerung an Vollsgeſaänge und Maiter⸗ 
ſprache belebt hätten. Amerilaniſche Emlgranten unier⸗ 
flützten die Bildungsbeſtrebungen der Lilduer, denen es 
dann jn danlen war, daß 1904 -1905 elne litauiſche 
Bartel Autonomieforderungen erheben lonnte. Nach der 
Beſezung Lilauens durch deutſche Truppren wuchs dieſe 
Tendenz zu eigener Staatlichteit heran. Nach bew ährten 
Vorblldern begann der litauiſche Nationalſtaat alsbald 
ſeine poluiſchen ruſſiſchen, weißruſſiſchen, jadiſchen und 
deutſchen Bevölkerungeleile zu entrechten. Der gegen⸗ 
wärtige Landiag beſtebt nux aus Litauern, die Minori⸗ 

täten haben keinen Platz in dieſem „Parlament“. Dieſem 
latholiſchen Laude der primitiven litauiſchen Kallux“ und 
einem außerordentlichen Prozentſaß von Angiptabeten ſoll) 
gun der exangeliſche, kulturell völlig deutſche und mit 
deutſchem Staalsempfnden durchſezle Memelgau ange⸗ 
alledert werden. 

Von Dauer kbnute dieſe Augliederung kaum ſein — 
denn wexr hat elgentlich ein politiſches Jutereſſe an 
Sroßlitauen? Fraudreich önnte vielleicht ein franzöfiſches 
Sibraliar in Memel wollen — Lilauen gegenüber hat es 
fich fieta noch reſerviert verhalten, da es bekanntlich aus⸗ 
geſprochen poluiſch orientiert iſt aud die Polen den Ge⸗ 

danken einer polulſch⸗Utaulſchen Union nicht aufgegeben 
haden, a“ſo ſelbſt über Liiauen hinaus Memel zu aunel⸗ 
lieren hoffen. Eugland, die Vereinigten Siaaten, Japan, 
Fiolien uſw. haben ſich für Polen, Lilauen und das 
Miemanda land“ (wie der Manche fler Guardian“ Memel 
gemũtvoll nanute) biaher noch in keiner Weiſe intereſſiert. 
Erſt der lilauiſche Ueberſall hat die Alliierten elwas unlieb⸗ 
ſam an Memel erinvert; man entſandte alio zwei frau⸗ 
oſiſche Kriegsſchiffe hin und beruhigle ſich wleder. Selbſt 
die Auslandspreſſe hat ſich wenig mit der Memelfrage 

beſchãftigt; ſeſtruſtellen iſt die prolltauiſche Haltuna des 
Economiſi* (20. 1.) und bedeutſam das Bekenntais des 

Mandheſter Guardian“ — Memel ſei van Deutſchland 
dus Grũnden abgelrennt, bei denen die Lebensfrage ſeiner 

Einwohner und des auliegenden Gebiets überhaupt keine 
Rolle ſpielten; Memel hälle nur ſtrategiſchen Wert und 
könne als Baſis fär einen Angriffauf Ruß— 
land ſehr guhbdienen. Dles weiß man nalürlich in 
Rußlaud ebenſo gut, und darum hat die Sſowletregierung 
Vr lich noch exrtlãrt, die Bebandlung der Memelfrage durch 
die Entente fordere ſchärfſten Einſpruch heraus, und Ruß-⸗ 

laud könne daher keirerlei Regelung anerlennen, die den 
ruſſiſchen Inlereſſen wider ſpächen. .. 

Die zurzeit elnzig denlbare Loſung der Memel⸗ 
frage wird von der Handelslammer Memel und der Mehr⸗ 
helt der Bevöllerung darin erblickt, daß Memel zu einem 
ſelbſfändigen Gebiet mit einem Freihafen 
ſfür alle Nachbarländer umzugeſtallen ſei. Tratzdem kann 
heute wohl kaum daren gezweifelt werden, daß die Eniſchei⸗ 
dung vovrläufig zwangbläufig in einem den deulſchen 
und Mexwelländer Julereſſen widerſprechenden 
Sinne ausfallen wird, was durch die lehlen Meldungen 
berelis ſeine Beſtãtigung findet. 

Sie der Memel⸗Nonflikt 
„gelöſt“ wird. 

Seafield, 18. Ftbruar. (Pat) Aus Paris wird 
zemeldet, daß der Bolſchaflerrat am Monſlag feſtgeſtellt 
habe, daß Litauen alle Forderungen bezüglich Memels ind dieſe Suume vor Ableuf ven 20 Jobren begleie⸗ 
exfüllt hat. In Memel iſt eine zeitweilige 
Regierung gebildet. Am Donnerstaz erwariet man 
die Eufſcheidung, die wahrſcheinlich eine Anerlen-⸗ 
agnug der Sonveränität Litanens über 
Memel wit einigen Einſchränkungen bringen wird. 

ANiza, 18. Februar. (Pat.) Der hler ſoeben ein⸗ 
gelrofſene neue itauiſche Geſaudle erllärte, Memal befinde 
ſich einfiwrilen unler der Regierung einer gewädlien 
Tarvuba (andlaa) und des Direktorata. Die 
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aus fünf Litauern und zwei Deutſchen. Das 
Direllorat mit dem eir ſUgen Geſandlen in Berlin Sallus 
an der Spitze bilde die eigenillche Reglerung. Die Taryba 
werte ſofort eine Kouſtitation für däas Memeler 
Gebiet ausarbeilen. Es ſei zu erwarlen, daß demnachſt 
die Zuſprechung WMemels anu Sitauen erfolgen 
wird. In Memel ſelbſt erwartet man die Verẽeffentlichnng 
des Beſchluſſes der Enlente, der Memel an Litauen ab⸗ 
tritt, am 18. Februar, an welchem Tage Litanen ſeine 
füufjährige Selbſtändigleit feiert. 

SEondon, 14. Februar. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
haug mit der Meldung der Reuter⸗Agentur, wonach der 
Botſchafterrat die Oberhoheit Litanens in Memel 
anerkaunt haben ſoll, weldet der Korxeſpondent daz Daily 
Telegraph“ daß das Memelgebiſt vur untar der Be— 
dingung Lilauen zuerlannt werden ſoll, wenn Polen 
Vergänſtigungen hinſichtlich des Eiſen— 
bahr-und Waſſertranſitverkehrs eingträumt 
werden. 

Lord Curzon über die politiſche Lage. 
London, 14. Fobruar. (Pat) In ſeiner im Obaex⸗ 

hauſe gehaltenen Rede gab Lor d Curzon einen Ueber⸗ 
blick über den Verlauf der TaAuſanner Konferenz 
und äußerte ſein Bedauern, daß die Türken im letzten 
Augeuklick die Unterzeichnung des Vertrages, in der von 
den Verbündelen abgefaßten Form, abgelehnt haben. 
Curon erwartet jedech, daß die Angoraregiernng ihre 
Fehler einſehen und ſich entſchließen wird den Vertrag zu 
unterzeichnen. Zur Ruhrfrage öbergehend erllärte 
Curjon, daß ſich Frankreich vielen Schwieriglellen gegen⸗ 
überſehe und die ſchwere Aufgabe hobe, das Wirtſchafte⸗ 
leben im beſetzten Geblet zu organifieren. Redner beſürch⸗ 
tet, daß die Operationen, die anfänglich einzig einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Charaller hatlen and als ſolche durchaus be⸗ 
gründet ſelen, elnen politiſchen Charalter annehmen lönn⸗ 
ten, wodurch ſie eine erſtklaſſige Bedeutang erlan⸗ 
gen würden. Wir find gegenwärtig Zeugen der 
Ausdaunerzweier Gegner. Großbritanvien hat 
die Teilnahme an den Operalionen im Ruhrgeblet abgelehnt, 
weil es der Meinung war, daß ſie die nötigen Ergebniſſe 
nicht zeltigen werden und daß, wenn dieſe Altion zu einem 
Norflilt ſühren würde, das endgültige Ergebnis eine Ka⸗ 
taſtrophe für Gruppierungen bedeuten 
wörde, die wichtiger ſind, als Franlreich und 
Deutſchland. 

Lord Curzon beendete ſeine Rede mit dir Erkläruug, 
daß gegenwäͤrlig von einer Vermiltungsaklllon leine Rede 
ſein könne. Italien hätte zwar fruchtlos verſucht, eine 
Vermiltlung anzubieten, doch ſei es wahrſcheinlich, daß, 
wenn ſogar heute der Vorſchlag augenommen werden ſollte, 
Deutſchlaud die Räumung des Ruhrgebieis fordern und 
Frankreich dieſe Forderung ablehnen würde, ſolange es 
keine entſprechende Genugtuung erhalien hätte. 

Erklärungen Bonar Laus 
im Uuterhauſe. 

SEondon, 14. Februar. (A. W.) Bonar Law 
erklaͤrte wãͤhrend der Beſprechung der Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebleils, daß die Notwendigleit Deutſchland einen 
Zahlungsaufſchub zu gewähren, einmütig anerkannt 
worden iſt. Frankreich wünſchie jedoch während des Mora⸗ 
toriums Zahlungen zu erhalten, die denen gleichen, die die 
englifchen Sachverſtändigen erſt nach dem Erlöſchen 
des Moratoriums zuerkannt halten. Wellerhin be— 
ſprach Bonar Law einige Seiten des engliſchen Ent— 
wurſs. Poincarsés, der die en Entwurf abgelehnt 
hat, verlangte Sicherungen im Ruhrgebiet. England 
war mit den Siche ungen nicht deshalb nicht einverſtanden, 
weil es fich der Ausübung eines Druckes auf Deulſchland 
widerſe te, ſondern weil es, Deuiſchland Forderungen zu 
ſtellen die ſeine Zahlungefahigleit überſchreifen, nicht für 
folgerichtig hielt. Außerdem habe Poir cars ſein Einver⸗ 
ftäändnie zur Reduzierung der Entſchädigungen von der Re—⸗ 
gelung der inierallilerlen Schulden abhänglg gemacht. Wenn 
Frankreich mit einer Feſtſezung der deutſchen Schuld in 
der Höhe von 21/, Milliarden Pfund Skerling nicht einver⸗ 
ſtanden war, ſo war der Grund dafür die Befürchtung 
um ſeine Sicherheit, da bedacht wurde, daß Deutſch⸗ 

lönnte, und dann ebenſo fiark ſein würde wie vor dem 
Krlege. Bonar Law behaupkele, daß er während ſelnes 
Aufenthalis in Paris die Uebexzeugung gewonnen habe, 
daß käine franyöſiſche Regiernug auf ein Ver⸗ 
tranensvotum der franzöſiſchen Kammern 
rechnen kbönute, die nicht alleEntſchädigunge 
ſorderungen Poincarés als berechtigt aner— 
kennen wüärde, weil dieſe Summen für das Gleickgemicht 

— —— 
ſamte franzöſiſche Volk eine Geſahr für Fraukreich förchtet, 
wenn Deuiſchland nach baldiger Abzahlung ſeiner Schulder 
in kurzer Zeit die frühere Stärke wiedererlangen würde. 

Ich betrachtete mich immer als herzlichen Freund 
Frankreichs, ſagle Boaar Law, und hege auch gegenwärtig 
ſolche herzlichen Gefühle. Nichiedeſtoweniger muß ich be⸗ 
lennen, baß ich in der Beſezung des Ruhrgebiets keine 
anſpornenden Ausſichten erblicken klann. Auderſeils wuß 
Franlreich, weun es einmal dleſen Weg beſchritten, auch 

bis ans Gnde gehen. Weiter bemerlte der engliſche Mini ⸗ 
ſterprãſident, daß die engliſchen Truppen ſich zwar noch im 
Rheinland befiuden, doch wiſſe er nicht, ob ſie daſelbſt werden 

lãn⸗·x verbleiben loenen, da entweder Frankreich oder Deulſch⸗ 
land das Verbleiben der engliſchen Truppen im Meinland 
ſehr leicht völlig unmöglich machen kännten. Die Zarück⸗ 
ziehung der engliſchen Truppen lönnſe jedoch ver⸗ 
derbliche Folgen haben, da ſie das Ende der Ver—⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Verbündeten be⸗ 
deuten könnte. Dieſe Eventualität ſieht der engliſche 
Miniſterpräſident n allernãchſter Zeit nicht für wöglich 
an. Nach einigen Monaten könntees vor«⸗ 
kommen, daß ich die Zurfückziehnug der 
engliſchen Truppen für wmöglich anſeher 
werde und dann werden wir dazu herantreten muͤſſen, 
aber gegenwãrtig iſt davon leine Rede. Schließlich ſtellie 
der Redner ſeſt, daß er noch imwmer hoffe, es werde eiwas 
geſchehen, was Enzlaud erlauben löunte nützlich zu ver⸗ 
mitleln, obgleich er belennt, daß er dleſe Hoffnung nicht 
begrũnden koͤnnte. 

Spaltung der Faſchiſten. 
Nom, 1a. Februar. Der Thron des kleinen Eran⸗ 

nuel wackelt. Die monarchlſtiſchen Faſchiten haben ſich 
geſpalten. Es hat ſich eine Organiſalion der Lepu⸗ 
blikaniſchen Faſchiſten gebildet. Sie verfügen be—⸗ 
reits über 22 vollig organifierte Gruppen, 12 weilere 
Gruppen befiaden ſich im Stadium der Organifieruvg. Au 
10. März werden die königſeindlichen Faſchifſlten eine Kon⸗ 
ferenz veranftalten, an der ſich auch die Vollkeunion 
Magzini* (eine Art Sozialiſten) beieiligen werden. 

Ein Hungergouvernement. 
In den Moskauer „Isweſtija“ vom 30. Zanuor fin⸗ 

den wir eingehende Angaben über die troſtloſe Lage im 
Gouvernement Sſamara, das früher mit Kecht als 
Kornkammer bezeichnet wurde und viele Mmillionen Pud 
Getreibe ausführle. Die Getreideerntke betrug im 
Jahre 1922 im hanzen 23,344, 000 Pud, was nur 30 Pro- 

zent einer normalen Ernte ausmacht; die Bevölke- 
rung hat ſich in demſelben Zeitraum um 337, 00 Per - 
ſonen oder 14 Prozent verringert; die Saatfläche iſt 
in den einzelnen Kreiſen im Vergleich zum Jahre 1920 
auf 30 40 Prozent zurũckgegangen. Noch deullicher tritt 
der RZückgang der Saalfläche in Erſcheinnng, wenn wu 
die Durchſchniltſaalfläche pro Kopf der Bevölkerung ins 
kfluge faſſen: vor dem Kriege betrug ſie 1.1 Deſſjainen, 
1922 — nur noch 04 Deſſ. Die Einbuße an Arbeits— 

vieh im Vergleich zu 1020 beträgt 510,000 Hhaupt 
(75 Prozent); am ſchlimmſten ſteht es im Puga- 
iſchewſchen Kreiſe, wo nur 10.200 haupt oder � Pro- 

zent des Beſtandes von 1220 nachgeblieben ſind. Den 
größten derluſt weiſt aber die Kleinviehzucht auf: 

Sch afe gab es 1916 — 1,333,000. 1022 — 173,000 
— n30o0 (13 prozen), ziegen 1916 — 24600. 
1022 — 5000 (20 prozent) 5chweine 1916 — 1016 

— 163,000, 1922 — 1040 (6 Pproꝛenh. 
Faßt man die wirtſchaftliche Lage der 354,469 Bau ·⸗ 

arnwirtſchaften zuſammen, ſo ergibt ſich folgendes Bild: 
ohne jegliches Vieh ſind 341,2 Prozent, ohne Arbeitsvieh 
— 5683 Prozent, ohne Inventar — 44.7 Prozent, ohn 
Saaten — 2 Prozent; 32,4 Prozent verfügen über Ge— 
treide zur Beſäung eines Landſtücks unter J Deſſßatine 
Zieht man noch in Betracht, daß an geerntetem GSetreide 
pro Kopf der Bevölkerung in den einzelnen Kreiſen fſol- 
gende Mengen entfallen: Sſamara 6.9 P. Stawropol 

44 P. Buſuluk 8,5 P. Pugatſchew 25 P., ſo erhalten 
wir ein Bild, das keines Kommeniars bedarf. 

Ueber die dem Souvernement Sſamara vom Staat und 
von ausländiſchen Organiſationen geleiſtele hi lbfe hringt 

das Blatt nachſtehende Angaben: Hus dem ſtaamchen 
Verpflezungsfonds wurden in runden Zahlen 205,000 Pud 
verabfolgt, von der „Saathilfe“ 1,5 Millionen Pud. 
Die Era“* verpflegte 1000 Perſonen (einſchließlich 

Kinder), die „Studentenhilfet“ — 1000, die Quaker — 
106,000, das ſchwediſche Kotle Kteue — 17000, die 
Internationale Arbeiterhilfe“ — 1300, das holländiſche 
Rote Kreue — 10300. ußerdem bewilligte der Staat 

die Geldmittel zum tinkauf von 400 Pferden, angekauft 
wurden jedoch nur 1700 Pferde, 248 Kuhe und 2 Stiere. 

Zum Schluß ſei daran erinnert, daß ſich im Gou⸗ 
vernement Slamara zahlreiche deutſche Kolonier 

befinden, die — wie aus obenſtehender Darſtellung er⸗ 
ſichtlich — einer geradezu ver zweifelten Zukünft 
enftooaenaokow 
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Das Gebet eines modernen 
1 2* — 

Phariſuers. 
Das worauf unſere ugen ſchauen, iſt noch 

nicht Polen.. Das iſt das Polen pilſudſkis. 
(rous dem Briefe des Präſiden- 
ten nerders eriedomeski an 

das potniſche daltk.) 

Die am Kopfe dieſes fufſohes als Mollo ver⸗ 
affentüchte Stelle aus dem Briefe des Profidenten- 
morders Newiadomſti an ein Volk“ kam uns in 
den Sinn, als wir den nachſolgende Atikel in der 
Codzer Jeitſchrift .o we Drzoi boſen. Da das 
Gebet eines modernen p�hatilaet· ypiſch iſt ſur die 
Denkweie der pohniſchen Nehrheit, dlaublen⸗ wir. es 
unſeren Leſern nicht vorentholten zu dutſen 

die S*riftrteitung⸗ 

Ich daule Dir Herr, daß ich anc ſolch große, uner⸗ 
weßlbge Siebe e Dein Kreuz hege! Ich werde wie und 
Argende au ein n Kreuz vorübergebem, ohne daß ich in 
Ehrfurcht mein Haupt enblößen wuͤrde vor dieſem Zeichen 
des Ciſtentums. Wo ich nicht das Kreu erblicken weerde, 
ob in aer Kirche oder am einſamen Wege, oder auf dem 
Felde, oder an Wegen, die auseinendergehen, ühe all werde 
ich hm die gebuhrende Achlung eiwciſen durch Entblößen 
dis Haupied Wo idch e nur lun laum, werde ich Krevde 
gefſtellen, oder an Wänden und Mauern aufhängen. Am 
Halſe trage ich das reug in meiner Wohnung prangen 
piele Kreuge an den Wanben und ich ſtrebe an, daß überall 

den öffentlichen Räumen Kreme aufgehängt werden. 
Die gonze Welt ſoll ſehen, daß wir gotter fürchlig ſind vnd 
—** ſür uuns nichts Schätbareres mehr gibt als das 

enz 
Aber es gibt Muſchen, die ſagen, daß ich das Kreuz 

ru schürung be religitſenundvölti⸗ 
BSen ſvaffſes banũhe Andere ſagen wlederum, daß das 
Kreuz nur daun ſegensrelch ſein iönne, wenn man es 
nigt außerlich ſondern in derſen nogn Wie vertiendei 

d Siejenigen, die it wiffen daß bean i dem deden 
des Krauujes aen o eben arpn bo bor, wode⸗ 
Krotz iß . der Suen leinen Zulritt hat und daß des⸗ 
halb Abie⸗ Ehrift alles uner dem Zeichen des 

Und auch ich bin ein gläubiger Chrift und bönnte 
nichts iun ohne das geichen des Kreuzes. Ich 

Bege das Kreußz wenn ich erwache und mich ar Ruh⸗ 
be, winn ich aus dem Hauſe gehe und eine Reiſe au⸗ 

eele. a ich zur Unferzeichnung eines Haudelsverlrags 
— —— 
Egerichtliche Schyrile einleite gegen den ſaumigen 
Schuldner der da nichtzahlenden Metler. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß Slu unſerem Lande beſſer zuzehen würde, 
wenn alle alles mit dem Zeichen des Kreuges vollbringen 
wũrden. Wenn es ein ſolche Gefetz gabe, welches alle 
Votigen würde, das Kreug u ſchlagen, ſo hälten wir im 
Sejm oder in den auldnomen Reroe chaflen leine Keher, 
Keimaurer und Juden die dos Zeichen des Kremes 
haſſen. 

De Kreng begleitet mich überell und helligt jeden 
wener Schritlſe Veine Feinde reben über mich, daß ich 
derſchledene Schleichwege gehe, aber ſie önnen von mit 
nicht ſagen, daß ich irgendwo ohne Kreud bin. Aus ihm 
ſchöpfe ich die Kraft zum mansgeſehten Kampfe mit ben 
SEhtzern, Freimanrcern and vor lien vingen nit den Juden 
Die Welt wird nicht eher ein auderes Bid nne hmen bis uicht 
auf jedem⸗ wern auch kleinſten ſäglichen Bedarfaartikel 

Kreuz angebracht ſein wird. Wenn dies der Fall ſein 
be ie u ie e mehr exeignen onnen 

Icr das Kreuz tue ich ungusgeſeht viele gute Talen: 
ich gebe Alseoſen dem vor der irge enden vauer, 

Aeo ern Es aib nie ⸗ 

Ledzer zrele Preſſe — Donnerdtag, den 15 Febraar 1823 
maud mehr/ der das Kreuz ſo achtet wie ich. Ae, die vor 
dem Krem den hut nicht ziehen, haſſe ich als meine Jeinde 
die ngiauðgen ſagen daß biele Tinter, die im Streſen 

kol liegen, das Kreu; am Halſe tragen, indes viele edle, 
nuchterne und arbeltſame Menſchen ohne Kreuz wandeln 
So honn pu ein virblendet Unglänbiger ſprehen. 50 
Wanle Dir, Herr, daß ich nicht ein ſolcher Menſch biu. 

Meine Widerſacher ſehen mir oftmals zu, indem ſie 
mir klategen, daß dag Kreuß nicht wirle, daß vor allen 
Dingen die Menſchen dem gleichen ſollen, den das Kreu; 
darflellt. Welch eine Finſternißs Ih blelbe dem Krenzt 
iten und werde es verehren, wie es die Väler verehrien, 
die auf dem Schlachtfelde vor dem in bie Erde geſloenen 
Ecqhwerte belelen, weil ſein Griff das Zeſchen des Kreuzes 

dartellie. Mit bieſer heiügen Waffe werde ſch lo lange 
zämpfen bis ich aus Polen nicht alle Ungläubi— 
gennunßd Keber, Freimaurer und Juden ver— 
jagt baben werde. 

Wenn ich es erreicht haben werde, daß alles in Polen 
has Zieichen des Krerzes iragen wird, ſo werde ich zur 
Aus rollung des Unglaubeus Frelmaurerlums und Inden⸗ 
tums ſchreilen, indem ich alle zur Annahme des 
alleinſfeligmachenden Glaubens oder ur 
Auswanderung zwingen verde. Erſt dann, weun in 
ganz Polen alle ſo ſain werden wie ich wird die ganze Welt 
mit großer Bewundernug auf unſer Laud ſchauen und alle 
werden melnem Beiſpiel felgen. Dann wird man kelnen 
Schritt gehen können, ohne aquf das Zeichen des KHreuzes 
zu ſtoßen, und weun dieſes Zeichen die ganze Welt beherr⸗ 
ſchen vird, dann erſt wird es den Kreuzesverehrern wohl⸗ 
ergehen. nr Ich daule Dir, Herr, daß ich Dich ſo gut verflan⸗ 
den habs? 

Lokales. 
Lobz, den 15. Fehruar 1028. 

bip. Der Haushaltsplanu des Bezielsſchul 
rats beſauft ſich auf 10 828 000 Marxk. Unler den Aus 
gaben ſind für Ferlen⸗Lahrgänge 8 Millionen Mark, 
für das Schüleriniernat beim Lehrerſeminar in Zzierz 1 
Million, für Unterſtützungezwecke 1 Million Mark ſowie 
für die Htraudgabe einer Broſchüre über die Eutwicklung 
des 4 im Lodzjer Kreiſe — 000 Mart vor⸗ 
geſehen. — 

Der Poſtverkoehr mit Großbritanun ienn. Wie 
ber Vrzegl. Wiech“ erfaͤhrt, ſind vom 1. Januar on zur 
Befördernug zwiſchen Polen und Goßbritaunien oble 
Irland Wertpakete bis zu 10000 Goldfranken, ferner Eil⸗ 
palete zugelaſſen. Als Gebũhren ſind zu entrichten für ein 
Wertpalel 50 Ceutimes für je 800 Franken des ange⸗ 
gebenen Wertes, außerdem als Expeditionsgebüͤhr 50 Cen⸗ 
times von jedem Palet, ohne Ruckſicht auf Grwicht und 
Wert Für Eillpalete ſind lediglich 30 Centimes fuͤr jebes 
Stück zu entrichten. 

Die Preiſe in den Spelſewagen wurben, dem 
„Sl. Pom.“ zufvige, um 75 Prozent erhöht und vom Elſen⸗ 
bahnwminiſterium beſtãtigt. Ein erfles Frühſtück lofſet jetzt 
1500 M, zweltes Fruͤhſtück 5500 M. und Mitllageſſen 
6000 M. 

Saubere Mitbũrger. Nachdem bereils eine Relhe 
von Trauergotles dienſten in Lodeer lathollſchen Klrchen 
flatigeſunden haben, begab ſich eine Abordnung von 
Frauen aus Lodz mit einem Dornenktranz; (h der die 
Auſſchrift trägt: Dem Sohne Poleus“, gach War 
ſchau und legte ihn an dem mit ganzen Sisßen von 
Kränzen und Blumen beladenen Grabe des Lräaſidenlen⸗ 
mör ders nleder. Ein auberer Dornentramz hat die Auf⸗ 
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Wie ſagt doch Juvenal: Da iſt es ſchwer, keine 
Salire zu ſchreiben. 

bip. Betrlebseiuſchränkung in der Judu⸗ 
ſtrie. Infolge der krillſchen Lage in der Jaduſtrie wird 
die Arbeit in den verelnigten Jabriken von Scheiblax und 
Grohmann vor 19. Februar ab auf 4 Tage in der Wochte 
vermindert werden. Dieſelbe Arbeitonorm wird wahrſchein⸗ 
lich in der nachſten Woche auch in anderen größeren da⸗ 
brilen eingefuhrt werden. 

bip· Nückſichtsloſes Vorgehen gegen Wa⸗ 
cherer. Das Regieruugslommiſſariat erlietz eine Verorb⸗ 
nung, wongch alle deß Wuchers und der Spelulallon An⸗ 
gellagten, die ⸗ zum feſigeſetzten Termin ihre Geldſtrafen 
nicht bezahlt haben, unverzüglich verhaflel werden ſollen. 
Eine ganze Reiho von Händlern wurde bereits verhaſtei. 

bip. Der in der Zgierſta 18 wohnhafle Israel 
Goldberg murde zur Veranl vorinng gezogen, weil er Zucker 
zu Wucherpreiſen verleufle. 56 Säcke Zucker im Werle 
von 11 Millionen Mark, die bei ihm vorgefunden wurden, 
wurden beſchlagnahmt. 

bip. Neu⸗e Lebeusmittelpreiſe. Im Reſeral 
zur Belaupfung dez Wuchers wurden folgende Lebend mil⸗ 
telpreiſe regifltiert: für 1 Kg. Bohnen 1840 M., Brüh⸗ 
erbſen 12850 M. Wrocken 126, Peierſitlie 180, Knoblauch 
1470, Sauerkohl 500, Mannagrũtze 2500, Spelzgrutze 
1440. Graupe 1440, Kralauer 2875, Felderbſen 1250 
Kartaffeln 100, Mohrrũben 120, Zwiebeln erſter Sorte 650 
zweiler Sorte 4660, Mecrrretlig 1240, Sahnebuller nicht 
jeurer ass in der Warſchauer Agrargeſellſchaft, ungeſalzene 
Landbuiler 18 500, geſalzene Speiſebutler 18 000, für die 
— —— 

Die neuen NReligliousbekenntniſſe in Polen 
und der Gtaat. Wie wir erſahren, erörtert der 
Miniſterralt gegenwärlig einen Rahmengeſehentwurf bezüg⸗ 
lich der Gründung neuer Religlonsorganiſalionen. 

blp. Taguug der poluiſchen Freldenker. Am 
verflofſenen Sountag faud in Warſchau die erſte Zuſam⸗ 
menkunft der Freidenker in Polen ſtatt, an der über 100 
Delegierte teilnahmen. Darunter befand ſich auch eine 
So dzer Delegalion mit Dr. Merynſti aun der Spige. 
Die Zuſammenkunſt wurde vom Vorſihenden der Vereini⸗ 
gung Prof. Baudou in de Courtenany exröffunet, der 
einſtimmig zum Ehrenvorſit anden der Tagung gewählt 
wurde, Die Verſammelten beſchäftigten ſich mit der wei⸗ 
teren Tätiglait der Freidenlervereinigung, wobei feſigeflelll 
wurbde daß die Bewegtug immer noch auf Widerſtand 
ſtoßt, der jebech überwunden werden müſſe. Es wurde für 
notwendig erliunt, alle Goſellſchaſtskreiſe au die Gefahr 
aufmerkſam zu machen, die in dem Einflaß der Geiſllich⸗ 
keit aller Beleuniniſſe auf die Maſſen zu arblicken iſt. Sodann 
wurbe in dennFragen der Legaliſterung der Ge— 
meinden der Konfefſionsloſen, des Baus 
eines Krematorlums ſowle Aufhebung der 
Pflicht des — — — Beſchlüſſe 
gefaßt. Jerner wurde die ſofortige Auflsſung der 
mittelalterlichen jädiſchen Religlonsſchu— 
len uub Organiſierung weltlicher Schalen be—⸗ 
ſchloſſen, Das Organ der Freidenler die Mysl Wolna“ 
ſoll jede zwöite Woche exſcheinen. Am 1. Juli ſol in 
Warſchau eine internalionale Zuſammenlunft der Frei⸗ 
denlerfõderalionen ſtattſinden. 

ſchlüſfſe wirb Iie Lod er Abtellung der Freidenlervereinigung Im de e gzuſammentunft geſahlen Be 
—— —— — — — 
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— e ben Sron der zZeit nicht ſchaſſen und 
8* lerten er lann uue deran hinfahren aud ſieuern, wit 
erlel oder weuniger Erfa hruns und Gefchick aun Shiffbruch 

uanb ſranden aed zu gulen Hafen kommen. 
V Bismarck. 

Die Cochter des Miniſters 
Roman von Ernſt 6Georgy. 

. Fortſehung) Machdroe verboten 
enn ich mehr Geld beſäße, als ich habe; oder 
—2 ich Jung wore, ſch würde ſofori u menen amen. 
q ten Zungen fahren und ihn geſund pflegen,“* ſchrieb 

Mutter mit Ainigen vBuchſaben sb ſige da vnd 
gor nichts tun, als weinen und belen. 

—* eineige Tochter meine Eva, verſieht mich nicht, 
e Senkt mit mire wenn dae nogh reiben 
8 kann die verwndung car mihl ſo Dunn ſan. 

nzwiſchen längn wieder geſund eworden.« 
—5 und fugte kallherzeig hinzu; Oder, falls es 
. —“y—,— J er langſt geſorben, bis du nach Buenos 

Vzce Sie hat nur geglaubt, daß ich ein Tele⸗ 
— m — ſandte um mich nach Seerg u kupdigen 
8 8 Schſerchen mein eures Trudhen drei 

v arbeits fahig wie duz lo ühle v⸗ 
Ee Enpfangerin las aus dieſen Zeilen einen Vor⸗ 
cc ſch. Und von ſeuen ſJehle ſe ſh in des be 
8— ſelbſt Seorg zu folgen. Andere ſeis halle r 
—* Mungs zeit doch Wviel Utellsſraft Fegeben 
— ö e aere zu einer Kran⸗ 

yät. Sie mußte warken! drũ en wurde ja — —— * ent dhhet 

—„ 
ſhriſft „Wanderer, adgebe und fage Balen, 

Seit Seorgs haltloſem, erſchuſterndem Schrelben an 
ſie ſelbſt verſpürte ſie in ſich etwas Reues. Sie grübelle 
Aüber ihn nach, ſie Zerlegte‚ihn, wie ſie es früher die ge— 

kan. Unwillkürlich ——— 
und — eines Nachts, als ſie ſich wieder mit Seorg und 
ſeiner Multer beſchäfligle, fielen ihr plötzlich Frau hoerne 
und ihr Sohn Ernſt ein. Welche Multerwonnen halte die 
Entſchlafene exlebt mit dieſem Einzigen, deſſen ganzes 

Freude in ruhrender Fuürſorge zu geben. 
Die ſchlanke, junglingshafte Seſtalt, das ſchmale, 

ſie ihn mit ihren Brüdern 

Sinnen und Trachten von jeher geweſen war, Liebe und 

Sdanſta AXWVBw xegere Elig t enffalten. 
— —t — — — e —— — 

Soweile ich weiß, liegt fur heute keine Rufnahme 
vor,“* meinte Gertrud. Ich möchte gern zu Fräulein dDo 
tor Karnach gehen. Hoffentlich iſt es Ihnen recht? 3 
bleibe nicht langer als zwei Stunden fort* 

Die Ceexnowſka blicktle mißtrauiſch auf. Haben Sie Zahnſchmereen 
Nein. graulein Doktor hat, wie ich zufällig erfuht 

Geburtstag; und ich möchle ihr gratulieren 
un Sie, was Sie nicht laſſen können, brummte 
dRe Lichtbildnerin gereizt. Klerdings, nicht wahr, —die 

bartloſe Seſicht mit den lockigen, ſchwatzen haaren, den Karnach hak eine große Praxis, Sie werden iich 
dichten Brauen und den langen Wimpern, den leuchtenden 
blauen Augen, der ſchmalen, gebogenen Naſe und den 
vollen roten Lippen des ziemlich großen Mundes ſtanden 
ihr plötzlich vor den flugen. Der junge UAret wor eine 
einnehmende Erſcheinung, wenn er auch von der ſtraͤhlen⸗ 
den ſieghaften Figur des einſtigen Offickers mit Jener 
ſchneidigen Hhallung, ſeinen lachenden Augen abſtach 

ecch. Georg, wãrſt du doch wie Ernſi 6berne!⸗ 
halle die Einſame ſeufzend in das nächtliche Schweigen 

gemurmelt. 
Frälemnn! Zu Tiſch!“ Das ſchlampige Dienſnbd 

chen rief Gerirud zu der Mahlzeit, die meiſt hlecht und 
flüchlig zubereilet war 

Fräulein Czernowſta wunſchle nicht, daß Gertrud ſich 
um die Küche kümmerte. Sie ſollte keinen Eſſensgeruch 
ean der Kleidung tragen. Etwaige Kunden ſolllen dutch— 
aus den Eindruck haben, als väre die jeht einnamige 
Firma noch immer auf der Höhe wie früher, als noch die 
Endrig dabei war. 

Morriſch und ſchweigſam wurde die Mahlteit ein 
aenommen. 

1 

— — 

1 

meine, alles, was hier vorgeht, kommt doch nicht über 
dieſe vier Pfaͤhle heraus ?* 

Seien Sie unbeſorgh, Fulein Czernowſka, ich pflege 
perſonliche Angelegenheiten z nie uüber anderer Leute 

ſchwathzen;“ lehnte Gertrud ab 
Die and te erhob ſith und ſchlurtie auf Fetriſſenen 

hausſchuhen davon 
Gertrud machte ſich zum Ausgang bereit. 

klopfen, als ſie aus der fAufſchrift erkannte, daß das me 
von Seorg Wieſener — das andere von 

Blumengruppen und Buſchen ſſanden, und Springbtunnen 

oͤſfnele beide Umſchläge. 

t 

Als ſe 
auf die Straße trat, begegnete ihr der Poſtbote und über 
reichte ihr zwel Schreiben. Ihr Here begann ſtark 

ihrer Mutter 
kam. Sie eille auf den im friſchen grühßnas ſchmuck pran 
genden Plat deben dem Hauſe, auf dem Zanke wiſchen 

Gortlehung olh 

hohe Waſſerſtrahlen in die Luft ſchickten. uf eiine 
was verſteckt ſtehenden Bank ließ ſie ſich nieder und —* 

* 



Ans der Magiſtraf. Jufolge der noch immer 
anhaltenden Krankheit des Siadlpräſidenten A. Rzewſtl 
wird ſeine Amtslätigkelt weilerhin vom Shepräſidenten 
Dr. Jag. D. Wary nſki ausgeübt. 

Die Einkommenſteuer. Die ftädtiſche Schatzungs⸗ 
owmiſſion hat bls zum 1. Felraar 1920 feine ſtaatliche 
Einkommenfteuer in Höhe von 5 108 265 410 M. für 
12 336 Sieurrzahler erxrechnet. 

Die Städte für die Beſchlagnahme der Bo⸗— 
denfrüchte. Die Stadtrerordnetenver ammlung der Stadt 
Kaliſch ſetzte den Lodzer Magiflrat davon in Kenntuis, daß 
fie den Sejmfraltionen eine Denlſchrift zu Aüberreichen be⸗ 
abſichtige, worin die Beſchlagnahwe ſämflicher Vodenfrüchte 
geforbert wird. Die Kaliſcher Stadiverordne tenverſamm⸗ 
lung ſ*lägt auderen Städten vor, gleſche Schritte zu un - 
ternehm⸗ m 

Beileguug des Lohnſtreills in der Gasau⸗ 
ſtalt. Am 12. Februar benachrichtigte der Verbaud der 
Angeflelllen der Gasauſtalt den Aufſichtsral, daß er ſich 
mit der ain 7. Februar vom Aulſichtsrat anugebotenen 
Lohrexhõhung einverſianden erlläre. Mithin iſt die Gefahr 
eines Strelles in der Gaganſlalt beſeltigt worden. 

Eude des Strumpfwilrkerſtreils. In der am 
vergangenen Montag zwiſchen den Vertretern der Strumpf⸗ 
wirlerelbeſiher ſowie den Vertrelern des polniſchen Vem ban⸗ 
des und des Fachderbandes der Strumpfwirker und Trilo⸗ 
tagt arbelter ſtaltgefundenen Ver ſammlung lam in der Lohn⸗ 
frage der Strumpfwirler eine dahingehende Einigung zu⸗ 
ſtande, daß die Arbeiter eine 60oprozentige Lohnerhoöhung 
exhalten. Die Arbeit wurde wieder aufgenommen. 

bip, Meldeweſen. Die Haus verwalter wandten ſich 
an den Bolizeiſommandanten mit der Bilte um Feſiſetzung 
ainer Ein⸗und Abmeldegebühr ſowle Anoronuug, daß 
Hausverwalter nur durch 3 ihres Verbandes 
angeſtellt werden dürſen. Da der Polizeilommandant für 
dieſe Fragen nicht zuſndig iſt, verwies er die Hausver 
walter au die maßgebenden Behörden. 

Sevborſteheun de abermalige Erhöhung der 
Elſe⸗ bahufahrvreiſe. Der „Prztalond Wiecjorny“ 
weldet, daß das Eiſenbahnminiſte rium am 1. März eipe 
100prozentige Exrhöhung des Eiſenbahntariſs in Kraft 
treten laſſen will. 

bip. Gewerbeſcheiue. Die Lodzer Wojewodſchaft 
forderle die ihr unterſtellten Orgaye auf, angeſichts der 

ablauſenden Zahlungsfrift für die Gewerbezengniſſe dieje⸗ 
nigen Perſonen im Auge zu haber, die ſich der Enirich⸗ 
lang der Gewerbeſteuer zu eatziehen ſuchen. In ſolchen 
Fallen muſſen die Finavzhehdrden unverzglich benachrich 
tigt ſowie nach jeder Richtung hin unlerftützt werden. 

SEin Vergehen? Die Staatsanwaltſchaft flrengte 
gegen Dr. v. Behreus einen Prozeß an wegen Verẽffentlichtug 
des Artilels Polens Mörder“ aus Anlaß der Ermor dung 
des erſten Präſidenten Tolens (‚Lodzer Frele Preſſe“ vom 
17. Dezember 1922). In dieſem Ariikel wurde belannilich 
die Geſinnung Nieniadomſtis und ſeiner Parieigänger von 
der „Hyãne“ gebrandmarlt. 

bip. Neue Preiſe für Auslandspäfſſe. Im 
Slnme einer Verordnung des Minifleriums gab die Wo—⸗ 

jewodſchaft belannt, daß die Gebühr für Auslandspäſſe 
20 000 Mark und für das Viſum 10000 M. betragen 
wird. Die Gebühr ſür eainen Auslands Dauerpaß wird 
Boodo W. und dlejenige ſür ein Voßbüuchlein 1000 Mark 
beira zen. Dieſe Verordnung verxflichtet von heule ab. 

Zuen Zuſaumenbruch der „Brygada“. Durch 
den Zuſammenbkuch der Firma Brygada“ ſind 800 
Schneidergehilfen brollos geworder, denen dieſe Firma be⸗ 
lanntlich nech 110 Milſionen Mark rüchſändige Löhne 
Inem⸗⸗hl · n hafite Di⸗J⸗ſ⸗re ſen dieſex Rhoeiter noyirat 

Furſorge aus gearbeitet, den der Sejm in zweiter Leſung 

Sodzer Freie Srete — Donmerztog den 1d. debrnor 123 
vor dem Handelsgericht Rechtsenwalt Kobylinſti. Er ſor⸗ 
derte, daß der Baulerolt der Firma Brygada“ erkläͤrt 
werde. Da die Anfertiguna von 800 Vollmachten höchſt 
doſtſpielig und umfändlich iſt, trat Kobylinſti im Namen 
des Jachverbaudes der Schneidergehilfen vor Gericht auf. 
Das Handelegericht fiellte jedoch das Recht des Jachver⸗ 
baudes, vor Gericht die Intereſſen ſeiner Mitglleder zu 
vertreten, in Frage, und ſiellte ſich auf den Standpuntt, 
daß durch alle Gläubiger Vollmachten auszuſtellen ſeien, 
die der mit der Forderung um die Bankerotiserklärung 
auftretende Advolat vorzulegen hãtte. Nichlsanwalt Koby⸗ 
linſti wandie ſich nun an den Staatsauwalt mit der 
Bllte, dieſe möchte von Amis wegen euf Grund der in den 
Blaͤttern veröffentlichten Nachrichten beim Handelsgericht 
die Bedauntmachung des Bankeroila der Firma, Brygaoa“ 
und die Sicherſtellung der Auſpröche der 800 Trbeiter 
beantragen, deren Jutereſſen Rechts auwalt Kobylinſtl ver 
lrete. Das Handelegericht nahm dieſen Antrag an. 

bip· Das Warſchauer Zentralbüro der Firma 
Brygada beauftragte einen Vertreter mit der Prũſung 
der Vorgãänge in der Lodzer Ableilung der Firma. Dieſer 
Vertreſer, Herr Chmiecewſli, wandte ſich an den Arbeils⸗ 
inſpellor Kul'cſlowili mit der Bitlie um Auekunft. Der 
Arbnis in ſpellor machle ihn mit den Einzelheiten des Vor⸗ 
oangs belannt, worauf Herr Cmielewſtierklärte, daß die 
Zenlrale zur Bezahlung der rückftäudigen Löhne bereit ſei, 
falls die Arbeiler auf eine 2 wöchige Entſchäbdigung ver⸗ 
Achlen wũrden. Die Zentrale ſei berelt, die Lodzer Werk⸗ 
flätten wieder in Beirleb ſehen, falls die Klage aus dem 
Gericht zurückgezogzen würde. Der Arbeitsin peltor ver⸗ 
ſprach, mit dieſer Angelegeubeit ſich beſchäſtigen zu wollen, 
wenn die Aufnahme des Betriebes unverzüglich eintreten 
und alle bisher angeflellten Arbeiler wieder beſchäſt'g! wer⸗ 
den wrden, und jzwar unter der Leitung elner vperant⸗ 
worilichen Verwallung. Den Arbeltarn müßle Sicherheit 
für die rückſländigin Löhne und wöglichft baldige Aus⸗ 
zahlung gewährltiſtet werden. Der Verlreter der Zertrale 
behielt ſich vor, erſt in die Bücher der Abteilung Eir ficht 
zu nehmen, worauf er nach einigen Tagen Beſcheid 
giben werde. 

DSie ſozlale Fürſorge in Polen. Im Sejm 
hatle die Kommlſſion einen Geſetzen'wurf über die ſozlale 

der Kommiſſion zur erneuken Prüfung zurückgab. Nun hal 
die Kommiſſſon dim Sejm dieſes Projelt erneut vorgelegt. 
Der Entwurf ſieht von: Kiaderſchutz, Allersfürſorae, Schutz 
für wohnungeloſe Opfer des Krieges ſo vie für Gefangwpe 
nach Verbüßung der Strafe, Mutterſchuß und Hiift für 
humanltäre Vereine. 

* 

Am 14. Jannar fand im Dombrowaer Magiſtrat eine 
algemeine Verſammlung der Mijglieder des Komiters zum 
Aufbau eirer Heilkolonie für ſinder in Buſk 
ſtalt, in der auch ein Vertteter des Lodzex Magiſtrats 
teilnahm. In der Sitzung wurde in erſier Linie über die 
Exrichlung eines Kinderſanatorlums in Boſt beraten. So— 
danu wurde über die bisherige Täligleit des Komitees ein⸗ 
gehend Bericht exſtaltel. Bonach oll die Kur bei 67 Prozent 
der untergehrachten ſtrofuloſen Kinder die denlbar beſten 
Erfolge gehabt haben Es wurde nad ge vieſen, daß vorugt weiſe 
Aiuder aus den allerärmſten Bevöllkeruugskreiſen Behand⸗ 
lung genoſſen. Der Bau eines Kinderſanatoriums in dem 
in fünf Pav lons olljähnlich einige hundert Kiuder bie— 
hardelt werden ſollen, ſchreitet vorwärts. 

Arf Antraa Dr. Starliewlez wurde nach längerer 
Aus ſpracde die Umwandlung des Baukomiless für Heil—⸗ 
kolonien in Bull in eire Geroſſenſchaft augenommen und 
gleichzeiſig beſchloſſen, eine aus 5 Pecſogen beſtihende Kom⸗ 
miſſion zu wäblen, die das Geuoſſenſchafte ſtatut ausarbeilen 
ſoll. Ferner ſoll bei der Warſchauer Poſſparkaſſe eine 
Anleih⸗ von 150 Million n Meaanfger ommen mexden. Die 

Seteiligung des Lodzet Magiſieais wird zur Falge haben 
daß für Lodzer Kinder eine bedentende Zahl von Plätzen 
zur Verſügung ſtehen wird. 

bip. Unſfauberkeit in Fleiſchläden.· W 
heitswibriger Zunãude in ihren Läden wurden 4 
Vera ſworlung geragen. 

blip. Feuer. In der Zawadzka 20 gerieten durch uin«⸗ 
vorſachtiges Amgang mit Feuer Lumpen iu Vraud. Der 1. uund 
2 Zug der Feuerwehr unterdrückten das Feuer. 

Wem gehören die Sachen? Im 5.Polizeikommiſſariat 
befinbden ſich 23 funb Baumwolle und Wollabf 
Ede der Pomorla und Wadodnia von Unbekanuten wegge ⸗ 
worfen wurden. 

blp. WMiße lũckte Beamtenbe flechungen. Wegen Au⸗ 
lauſs alten Eiſens von einem Eiſenbahner namens Klodziei 
wurden Serſch Waksmann und dajdel Secht (Vfeifferſir. 10) 
ſowie Ajzik Schacht (Aowala 6) verhaftet. Wã hreud der Ueber⸗ 
führung ius Volizeilommiſſariat verſuchten die Verhafteten ſich 

en geſſund ·⸗ 
leiſcher zur 

bei den poſieiſten mit 13 000 vi. freigukaufen jedoch ohre c 
fela. — Ein gewiſſer Majer Fozel aus Zglerz wurde felge ⸗ 
rommer, da er nicht angeben kounte, woher ex das wit ſich ge 
lührte Garn habe Er verſuchte vergeblich, den Pollziſten darch 
Zuſteel⸗· n von 100 600 M. zu beweger, ihn freiz ulaſſen. 

bip Vater und Sohm ver piaſtowa 8 vobebaſte Jan Siepiewicz wurde beim Tragen von HSaler, Sen ſowie 
Firnis feſtgenonen. Vie ermiitelt wurde, ſiahl ber Vater bdes 
Fellsgen ominenen diele Sachen in der Sãgemũble Kiltaſtiego 125 
während der Sohn ſie nach Hauſe briugen ſollte. Gegen Vater 
und Sohn wurde em Verfahren eingeleitet, 

bip. Diebſtãhle. In den Manufakllurwarenladen von 
Reingold. Vetrikauer 28, kamen zwei Unbekaunte, um a* geblich 

Ware zu kaufen. Sie verließen den Laden, ohne etwasß gekaufi 
au haben. Wie ſich jeboch ſpäter erwies, ließen ſſe 2 Stud 
Ware im Werte von 2 Milliopzen M. mit ſich geher. — Beim 
Verſuch, auf dem Kaliſcher Bahnhof Garn u dehlen, warde 
Schyla Leibuſch Rajemaunn, Alexaudrowſta 22 feſgenommen. 

bip. Falſche Polizeibeamte. In der Wohnung des 
Lolesalaw Barto iewicz, Rapiurlowſtiego 107, ⸗erſchienen 8 Unhe ·⸗· 
kaunie, die ſich ſͤr Kundſchafter des Unterſachunsdamis aus 
gaben und verſuchten, Bartoſſewicz zu verbaſten. Die Schweſten 
des Bartoſiewicz entfernte ſich aus dem Zimmer, um Zesgen 
herbeizu; uſen Das merkend, ergriffen die augeblichen Solizel⸗ 
agenten die Flucht. Es gelang jedoch, 2 von oen fehzu« 
nehmen, bie ſich inn Volizelkommiſſariat als die Brüber Me 
czytlaw und Bolelaw Vendzic, Peterſsburſta 19, enpuppten. 

blp. Sühre eines Raubüberſalls. Das Bezirkteericht 
verhaudelte dieſer Taze gegen ben 20 jahrigen Boleslaw iche 
lowſti nud den 19 jãhrigen Stonislaw Lesntewier, die der Ver⸗ 
übung eines Ueberlalls angeklagt ſind. Dieſen Ueberfall ver⸗ 
üũbten die Angeklaaten am 27. Inli 1021 auf Jau Zubert uund 
Joſef Aowal ẽu? Rufklria, die in Lodg geun verkauft halten 
Sabei mißhaudelten ſie bdie Ueberfalenen und raublen Muſial 
die Rrieftaſche mit 13500 M. unb allerbhanb Bapieren. Die 
Angeklogſen ſuchten vor Gericht durch Eutſteluug der Tat⸗ 
ſochen hre Schuld abzuleugnen. Oie Zeugenausſagen erwieſen 
jedoch unwiderleglich, daß die Augeklasten den Ueberal verüht 
haben. Das Gerxricht verurteilte Boleslaw Michalowſti uadb 
Slaniglaw Leſniewiez zu je 2 Jahren Gefängnis unter Au-⸗ 
rechnung der Jjährigen Unterſuchn uadhaft. 

blo Eine nergiſche GSeliebte Zwiſchen bem Zagal 
vritowa 1 wobhnbaſte⸗ Leon Orbach und ſeiner mit hm leten⸗ 
den Gelieblen Alfrede Kirchner laur es zu einer ſcharfen Aus ⸗ 

einand rſezunag, wãäßrend der Orbach von der raſenben Re⸗ 
gãäre ſchwer verprügelt nud obeudrein durch kohendes Waſſe⸗ 
verbrãht wurde. Elu Argzt der Unfallrettuugẽbereitſchaft erteilte 
dem Verletzten die erſte Hilfe. 

blp. Sin ungeralener Sohu. Die Sworfta s wohn⸗ 
hafte Katariue Zemrek meldete im 8 BVolizeikommifſariat. baß 
ſie ihr 15 jähriger Sohn, VWeter, ſtäubig —— habe. Sie 
babe eudlich leinen anderen Rat gewußt, ale ihn auf das Laud 
jn einen Dienſt zu geben. Umerwegs habe ſich ihr Sohn plot; 
lich mit Steinen bewafſnet und habe verſucht, ſie von einer 
Brũcke ins Waſſer zu ſtoßen. Ver ungeratene Sohn wurde 
ſeflgenammen und bem Gericht übergeben. 

Kunſt und wiſſen. 
Das heutige Kouzert von Smiruow und 

Bertha Keetsberg. Uns wird geſchrieben: Heute, Don⸗ 
ners tag, um 8 Uhrx abends findet im Saale der Philhar⸗ 
monie das angekundigle Konzert des berühmten Saͤngerẽ 
Dimilril SEmirnow und der ausgezeichnelen Wlener San⸗ 
gerlin Fran Beriha Kreisbera flatit. Die Konzerte Smirnow 
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Konzertſchau. 
Joſef Turczynſti. — G. Fitelberg. 

Immer feſter ſchlleßt ſich um uns der Ring, immer 
enger wird der Kreis, in dem wir unſere Küuſtlerwahl 
zreffen, und vielleicht iſft der Tag picht wehr ſery, wo wir 
inſolge valutariſcher Verhältniſſe ols Konſumenten muſila⸗ 
liſcher Prodaltionen auf den ausländiſben Import ver⸗ 
zichten müſſen. Da ewinnt der inländiſche Kunflmsrkt 
exbohte Bedeutumg. Unter den elnheimiſchen muſikaliſchen 
Krãften iſt herr Joſef Turezynſkti ohne Zweifel eine 
der beachlenswerteſten Erſchelnungen. Er gab am vorigen 
Donnerslag einen Klaviexabend, in dem er Liszt, 
Chopin, Jungruſſen und Roͤxyeki ſpielle. Im 
Grunde genommen, ift es ein und der ſelbe Idernkreis, in 
derr ſich dieſe Muſik bewegt. Chopin und Liazt, die bei⸗ 
den Zeitgenoſſen vnd Rivalen als Stam mväter, die auderen 
als deren wauſikaliſche Nachlommen. Wenn man die Jung⸗ 
ruſſen mit Chopin nebeneinander flellt, ſo ſieht man erſt 
xecht, daß die erfterey, heißen ſſe yun Rachmantuow, 
Mediner oder Stkriabin (lehlerer gauz beſonders), ohne die 
Ausrahluugen der genialen Kuuft Chopins ganz undeal · 
bar ſind. Air auch an Liezt find die Juugeren nicht 
achtlos vorbeigegangen. 

Herr Turcrynſktl erwies ſich als berufener 
Chopininterpret. Man fuhlte es ſogleich, daß ihm dieſe 
Muſik Herzens ſache iſt, und nicht eiwa ein Vroblem, das 
er mit kũnſtleriſäen Mitteln überwinden müßle. Dabei 
damen ihm ſeine Qualitälen als Känſtler zuſtatlen, einer⸗ 
ſeits dan Zierliche und Elegante ſeiner Technit, audererſeg 
das Lyriſch Weſche ſeiner muſikaliſchen Natur. Sämllich 

vaon ihm geſplelten Chopinücke (Ballabe As-dur, — boren wurde. Herr G. Fitelbera hat durch etwas 

2Nockturunes in Cis-moll und Pes-durWalzer 
As-dur, Scherzo Cis-mollund zwei Mazurkae) 
lamen. mit großter tãuſileriſcſr Dellkateſſe und feinftem 
Empfinden geſpiolt, zur ausgezeichtnelen Geltung. 

Auch den JZurgruſſen war er ein ebenſo 
wie feinſinniger Interpreſ. Neben den belanuteun herr. 
lichen Bräluüdien von Rachmaninow in Gis-moll 
und Gedur und dem feſſelnden VBo e me“ von Stria⸗ 

warmer 

bin aus op. 82, brachie der Kanſiler eine Novität von 
Medtner, Impropiſalion op 31, eine Art 
Thema mit Varialivnen, die laum hieſeres Inlereſſe be— 
auſprachrn darf Auch die 2 Intermezzi op 42 und 
die 3 Polniſchen Tänze op. 37 von 8. Rozyeki 
gehören nicht zu den ftärkſten Einzebangen des taſentierten 
polniſchen Konponiften. 

Den Genuß Lis ztſcher Stücke („Janné de pelé— 
rinage“ uud anderes), die der Künſtler am Anlang ſpielte, 
mußle ich mir leider verſegen. Sie ſollen übrigens eine 
auk gezeichnete Wiedergabe erſahren haben. 

In Sonutaqnuachmittagskonzert erlebte 
man uſofern eine Enttäuſchung, als die angelündigte 
ymphoniſche Dichtung Wiederlehrende Wellen“ von Kar⸗ 
ſowlcz pltzlich vom Programm abzefezt wurde und ſtott 
deſſen zwei allbelannte Werke erkllangen, die Sympho⸗ 
nle in G-moll von Mozart und die Fünfte von 
Tſchaikowſtij. Beibe Symphonien gehören dem 
Aãb digen Repertoire eines jeden Orcheſters an. Mozarts 
G moil·Symphonie, eine der glůchichſten inſtrumentalen 
Inſpirationen des Meiſterk, iſt troh des elegiſchen An—⸗ 
fluges ein ſonnenhelles Wer!, von ſolcher Volllommenhelt, 
als ob es gleichſam mit Inhalt und Form auf einmal ge⸗ 

die Wirlung der Tſchallowſtijſchen Symphonie. Are, 

groblörnige und reichlich nüchterne Auffaſſung dem in 
reinſler Empfindung ſchwelgenden Werke kaum genügend 
Rechnung getragen. Zudem ſpielte das Orchefier in e 

derart unzuftiedenftellenden Weiſe, daß man au vorher⸗ 
gegangenen Proben auftichtia zwelſeln mußte. Beſſer war 

das vathos ihrer Melodit nicht volllommen zum Ansdruck 
gebracht wurde, obgleich man ſfich den Walzer leichter aud 
baſchwinoter, das Allegro aus dem erſten Satz lebhaſter 
denken könnie, ſo war doch die Geſtaliuug des Geſarmt ⸗ 
werles viel lebendiger und friſcher als bei Mozart. 

Am V— konzentrierie ſich das Hauplintereſte 
des Symphoniekonzertes auf einer hiex noch a 
aufgeführten Symphonie von Prokofie w. Der Ver⸗ 
jafſer iner der zablreichen Verlreter der neueren ruſſi⸗ 
ſchen Muſit und hat ſich dant ſeiner unleugbaren Begabuug 
bereits einen Namen gemacht. Von ſeinr Eigenart als 
Komponiſt gibt die geſpielle Symphonie, die der Ler⸗ 
faſſer klafſiſche“ neunt, laum eine richtige Vor⸗ 
ftellung, denn fie bewegt ſich ſicherlich nicht in einer ſeiner 
Verſönlichleit adäqualen Form. Vleimehr iſt es ein Ver⸗ 
juch, ſich einmal in einer fremben Anſſauungaweſe dar⸗ 
zufiellen. Man könvte ſie ſaf eine Parodie auf Haydu 
nennen. In der Tat bewegt ſſe ich, was Themaltt uund 
ſelbft HZarmonik anbetrifft, durchaus in klafſiſchen Bahnen 
Ihre iodernilai⸗ verbeat odiglich eine reichere unud 
ühnere Kontrapunltil. Das Wert iſt kurßz und in der 
alnzelnen Teilen lnapp, mit geiflreichen Einzelzügen ver⸗ 
ſehen, ohne natürlich im ganzen liefer zu wirken. 
* I die A 

geführt, von Wagner die „Apotheoſe des Tan 
nannt. Davon merlte man 58 G. Fite lberas 

die au der 



——�—�x�——— —————� ——�� — 

— 5 von Tſchaikawſtij Dies 

* 39 

Kauft dib de Gold⸗ 
erfreuen ſich überall —8 Erfolge und bilden für die 
muſikaliſchen Kreiſe ein künſtleriſches Feſt. Uad das iſt 
auch lein Wunder, beſitzt Herr Swlxnow doch eine phäno⸗ 
menala Stirame, welche das Publikum begeiſtert. Am 
Alavier wird Herr Peter Sirot begleilen. Karten ſind in 
der Vellharmonie zu haben. 
—e ⸗⸗ꝰſ — öä 

Vom Film. 
Maxim Gorkij als Filmdichter. Maxim 

Gorki. der ſich bekanntlich in Deutſchlond niedergelaffen 
und ſchan ſeit geraumer Zeit wieder genz ſeiner uerari⸗ 
ſchen Tatigkeit zugewandt hat, arbeitset an der Seſchichte 
des ruſſiſchen abenteuerlichen Nationolhelden Stenjka 
Ra ſin aus dem 17. Jahrhundert. Es gibt über dieſe 
romantiſche Seſtalt, die einmal eine der populärſten ganz 
Rußlands geweſen iſt, nur zerſtreute Ueberlieferungen, 
die Maxim Sorki in jahrelanger, muhſeliger Erbeit ge⸗ 
ſammelt und geordnet hat. der ruſſiſche Schriftſteuer 
wird jedoch ſein Werk nicht als Buch erſcheinen lafſſen, 
ſanoern hat ſich entſchloſſen, eine Darſellung zu ſchaffen, 
die im Filmn ihre uferſtehung erleben ſoll. Saſcha ſoron, 
in Berhn bekannt als Herſteller des Srennenden fickers* 
hat mit Maxim Sorkij ein Abkommen getroffen, ſo daß 
mit der Herſtellung des Filins, deſſen Außenaufnahmen 
auf der Molga und auf der Krim fiallfinden werden, be 
gonnen werden kann, ſobald die ſchwierigen und unge⸗ 
wv�d hnlichen vorbereitungen beendet ſind 

Aadramen des Moskauer Küuſtler⸗Thealers. Von 
der —— — Film; Union A. wird geſchrieben 
* Sſten Bochen werden die ⸗fen nenen Spieuin⸗ 
aus orlau in den welleuropaiſchen Toealern erſcheinen; ſie 
Se⸗ eien z5uen Verſuch r Ftun eigneen: den Verſuch der Nitglieder der Viogteuer aü⸗r eees auf 
den — zuä Abertragen uund mit ſeinen Mitteln zu ernenern, 
we 2 Exohrrageubſte Leiſſyug brer Buhnenruni gelin 
— —— 
— XR Vergangenbeit, Sage und SDichtuug erunehmen 
bie* 3 den Stoff ihrer Fume, aber ſie perſuchen. ihre Urx⸗ 
bilber F 9 baualifierer ſondern, udem ſie ibr⸗ DSarſte Iunug 
auf da enig ledes Konflitis uud jeder Epoche bomen⸗ 
—**5 e algemein nenſa ſicher Bedentung deigern 

—* auch des aud landiſchen Vublitume zu gewiunen. 
om hierbet zuſtalten. daß ſie in jahrelander Ge⸗ 

—* — 9 en Darie lnnge e von vorleimene SGeſoleffen⸗ 
* 3 Iret auc aiiden vermochten und ſo/ vie Neicht 
* i Surora, ein Lingenniches Euſewble auch ſur die 

befitgen — und dak ruſſiſche Welen nud Lend bisber 
3 88 oft vaggeahrmt, aber noch kaum wirklich darge · 

3 n. Die en dieſer Fil aie, die die Moslauer dilmn 
75 — * Zuß unter Leitung der Reciffe ur⸗ Saeija- 

—— eo Toiloi Peter der Großef uud 
enden ee 

— ——— 2* * ——— — — — — — 

Sport. 
Sas eud gũltiee Eraeb e gebnis der Tchachturniers 
—B Schacht ſub iſt folgendes: Hauplturnier: 
—. — 72. Pantkie und ſomit den eiften Preis 

Peereraft von Lodz, Danius zew ſki 7 Vunkle 
virẽ Fryem Zr. Szapiro 6 Puntte — 8. Preie, 
—3— Wae Runtkte — . Prels, Bin ke s Punkle 
51 — Dund Punile, Goibfarbea Punle 
84 »Punkie, Plonſkti2 Punkie, Winawer 
— Mbenturnier Koſower 6 Punkle — 

„Farber Punkte — 2. Preit, Engel⸗ 
mann vuntie 3 Preis, Rubrnowicz 4 Punkie 

werden, wenn ſie die lünſtlich in die Höhe getriebenen 

BVreie 2ibop 8 Puntte, Tasma 2 Punkte Gelbaed 2 —B 9 
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Aus dem Reiche. 
Der Wiederaufbau von Sonſftanynow 

das im Laufe des Krieges zum großen Teil zerfltört 
wurde, ſchreltet infolge der ungeheuren maileriellen Schwie⸗ 
rigleilen nur langſam vorwärts. Der Kreistag heantragie 
aus dieſem Grunde bei der Regierung einen Kredit. Ferner 
woilte zur Beſchleunigung des Biederaufbaus eire aus Ver⸗ 
tretern maßgebender Kreiſe befteher de Kommiſſion in Kon⸗ 
ftanlynow. die feftſteſllte, daß 0 Häuſer noch vöol⸗— 
lig zerſtart ſind, während eine verhälinlsmäßig nur 
geringe Zahl von Hãnſern ſich im Wiederaufbau beſfindet. 
Dank Unlerſtũtzungen ſeitens der Reglerung wurde die 
katholiſche Kirche wiederaufgebant, waãhrend an der evange⸗ 
liſchen Kirche ſowie 4 Häuſexn Aufbeſſerungsarbelten vorge⸗ 
nemmen wurden. Die Kowmmlſſton iſt der Anficht, deß 
Konſtautynow, welchis in nächſter Zeit zur Siadt erheben 
werden ſoll, nach den Erſordernugen der neueſten Bauari 
wieder aufgebaut werden mußte. Die Bebõrden hegen den 
Wunſch, Konfſtenſynow zu einem Muſterſtädtchen 
(ein frommer Minſch!) in Volen zu geftalten. Ein Kre⸗ 
dit von 200 Millionen Mark, der zum Wieder⸗ 
aufbau beftimmt iſt, wurde dem Kreiatag ũberwieſen. bip. 

— 7 

Zgierz. Die hieſige mariawitiſche 
Nirche iſt nech immer von aus wärilgen Mariawiten — 
der Biſchofcpartei — beſezt. Sie haben ſich in der 
Klrchenſalriſtei einquarliert und wer on von örtlichea Marie⸗ 
wlten verſorgt. Dem Drisgeiſtlichen Pongovſti wird der 
Zutritt zur Kirche verwehrt. Es findet keln Goltesdienft 
ſtatt. Tuch die Kinder der hieſigen mariawlliſchen Volla⸗ 
ſchule ſind ſchon über zwei Wocheun ohne Religionsunter 
richt. Es ſcheint, ols ob hier die Auhänger des Geift⸗ 
lichen Pongowſti in der Minderzahl ſind. Nden Souniag 
findet noch eine lleinere oder gräßere Prügelei zwiſchen den 
Anhongern der bA Parteien fatt. In hieſigen katho⸗ 
liſchen Kreiſin glaubt man, daß das Ende des Mario⸗ 
witentums nicht wehr fern iſt. Außerdem iſt man feſt 
davon überzeugt. daß die Rezeierung die neue nationgle 
Kirche nicht beflätigen wird (). Wir find ſedoch der 
Meinung, daß ein jeder ſo glauben kann, 
wie ihm ſein Gewiſſenporſchreibt, und daß 
die Regierung die Beflätigung einer neuen Kirche nicht ab⸗ 
ſagen daun, ſolls dieſe nicht gegen den Staat gerichlet ift. 
Im Gegenteil, die nallonale polniſch⸗katholiſche Kirche kauu 
ſogar eine große Zulunft haben. 

Pablaulce. Heizung der Kirche. Uunſer 
Kirchenkollegium · hat euf einer ſelner Sihungen beſchloſſer, 
die evaug. Kirche wãhrend der ganzen Winierzeit bei allen 
Gotlesdienſten heizen zu laſſen. 

Dombrowa. Eigenartiger Kampf mit 
der Tenerung. Wie wir in polniſchen Blättern leſen, 
haben in Dombrowa Gurnlcza 500 vereinigte Rächer“ im 
Kampfe mit dem Wucher und der Teuerung den reichſten 
wucheriſchen Kaufleuten Todesurteille überſandt in 
denen ſie denſelben mitteilen, daß ſie zum TDode verurieilt 

Vreiſe für die notwendigften Bedarſaartilel bis zu einem 
beſtimmien Termin nicht um 50 Proz. herabſetzen würden. 
Gleichzeilig teillen fie dem Magiſtrat mit, er möchle die 
betreffenden Wucherer darauf auſmerkſam machen, daß dies 
lein Scherz ſel. Die Warnung blieb nicht ohne Erfolg, 
denn dle Vreiſe ſielen und unſere Wucherer machten ſich 
aus dem Staube. 

bip Poſen. Eineganze Familie ermordet. 
Geſtern früh wurde in Plontlowice bei Poſen ein gräß⸗ 
licher Raubüb⸗rfall auf die Familie Koſter verübt, dem 
Koſter, ſeine Frau und 8 Kinder ſowie ein Knecht und eine 
Magd zum Opfer fielen. Es wurde Geld und Kleidung 
aeraubt. 

——⸗ 
—— 
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ur wenlg. Sonderber berahner mg ne —Aee im erſſen Sahß war da⸗ Adagio zu 
*8 * hrend das Alſepe far vnein Empfinden 
— — — werden mußte. Dasſelbe gilt auch 
e llegro con luoto h. der viel pprũhen 

—* viſch reffer extimaen ſollte. Vellia a 
e meines Erachtens der Dirigent im Temp⸗ 

—*8* getto, das ſo langſam genot meũ wurde, daß es —— erklang 
bas wiſchen heiden Werlen ſpielt⸗ Herr Ture ynfti 

ſich der Künfiler in * *anſtler in einer weniger guten Ver⸗ 
—— * vorher. Ich glauben aber auch 

anzert beſonders gut legt, da er 
e 7* Ve — nun 

ordert. — en dagegen ſchon zut — iengn Je emen 

daſ Edſchmid. Das⸗ Bücher Dekame⸗ 
—E——— —— durch die eurooãiſche Geſel⸗ 

8 Diur. Erich Reig Verlag Berlin 
vorlieneahelenivſte dentise Dicter Nanet in dem — 8 uche die Geſchichie der Künfe ud deg 
wveiſ⸗ genwart in der ihm eigenen ſchwungvollen 
o Zam erſtan Mal vird as vlebee n Buch 
— ileraturkritit geſchenkt, das einen großen Künft 
— F — eine der eindrivglig ſien Zmelligengen 
—— Im Verfaſſer hat. Man iech dee aufſehen 
e, 8 das mit beiſvpielloſer Kenninis des Gegen. 

8 irn iſt, wie eine aufregeube Erzãblung, die 
dum UEzlen Wort in hrem Bann hält 

Das Warden des dentſchen Volkes Von 
Waliher Claſſen. Heſt 1; Wie der deutſche Oſten 
entfianden iſt. 108 Seiten. Verlag des deuiſchen Volle⸗ 
7y Hamburg. Grundpreis 1 Mark und Schlüſſel⸗ 
zahl 000. 

Das Bändchen birgt ſo manches für uns Inſereſſante. 
Aus dem Inhalt: Wie das Land au? ſah — Rör erzüge 
und Oſtkriege — Die neuen Meuſchen in Deutſchland 
(Städie, Bauern, Mönche aund Ritler) — Die Naxk in 
Sudoften — Dae Meißdener Land und die Lanfiten — 
Die Länder an der Oſtſee — Die Mark Brandenburg — 
Schleſien — die baltiſchen Lande und Preußen. 

kalendarz nformator na wojewõdetwo bodekio 
na 1928 rok. Wydawnictwo biura ogtoszen, wy 
dawnietw i irforaoyi prasowyohb , Epoka. 

Der ſtarke Band enthält reiches Informatione male⸗ 
rlal, das nlcht nur dem Geſchaͤfte maun, ſondern jodem 
Einwohner von Lodz überheupt gute Dienſte ju leiſten 
imſtande iſt. — 

Lot. Czasopismo poswiecone zegadnieniom 
lotriota a 2zeglugi pometrenej. Nr. I. Rok III. 
Warszawa. 3 

Vie neueſte reich bebilderte Nummer des pol⸗ 
niſchen Fachblaſtes über Flugweſen bringt u a einen 
ausführlichen Bericht über den erſten großen poluiſchen 
Rundflog. — 

Opleka nad dzlooklom. Cꝛasopismo, posv eoon⸗ 
oehronie macierzystwa oraz opitco ned deieémit 

mtod: iezga· Mycohodazi oo dwa mĩesiace. bVod 
redakeja doe. dx. V. Szenaſjona, radoy Brkra- 
kovskiego ĩ dr. moed. M Gromskiego. Naktadem 
wydæialu higjeniezno⸗ lekarskiego polsko· amorikan · 
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VBrody Etwas für Spiritiſten. Wir leſen 

in polniſchen Blättern; In Brody hat ſich dieſer Tage 
folgeunder ungewöhuliche Vorfall jagelragen: Im Hauſe 
eines griechiſch⸗ or ihode xen Geiftlichen befindet ſich außer 
dem Sohn des Pfarrers noch ein Knabe in Peuſion. Die 
beiden Kraben ſchſafen in einem Zimmer in zwei neben⸗ 
einander ſtehenden Beiten. Unler dieſen Beilen ſteht ein 
Koffer, in dem ſich die Sachen eines vor einigen Wochen 
verſtorbenen Sohnea des Geiftlichen befinden. Sines 
Abends als beide Kaaben bereils im Bette lagen, trugen 
ſich ſeltſame Dinge zu. 

Die Möbel begannen ſich zu bewegen, und im Koffer 
machte ſich ein merlwũrdiges Geräuſch und ein Klopfen 
bemer bar. Auf die Fragen der Anweſenden erklärte der 
„Geiſt“, der „Aſtrale Leib“ des Verſtorbenen zu ſein und 
gab auf eine ganze Reihe von Fragen, die ſich auf Diuge 
uud Ereigniſſe der Gegenwart bezogen, Antwort. Die 
Zukunft berũbrende Fragen bat er nicht zu ſtellen. Darauf 
beklagte er den Mangel an Glauben und gab ſelnen 
Unwillen gegenũber ungläubigen und gleichgültigen Men⸗ 
ſchen Ausdruck. Die Antworlen erteilt der Gelft, in dem 
die im Koffer befindliche Bleifeder ſie auf mit Nummern 
verſehene Zeltel, die vorher in den Koffer gelegt werden, 
niederſchreibt. Die im Zimmer Anweſenden lonnen des 
Kniſtern des beſchriebenen Papiers deutlich vernehmen. 
Der belſchriebene Zetlel lommt jedesmal von ſelbſt aus 
dem Koffer heraus. Dieſe und andere ſeltſame Erſcheinum⸗ 
gen will eine ganze Rihe ernſter Verſonen beſchwören. 

Dieſer Vorfall erregte das Intereſſe des griechiſch⸗ 
orihsodexen Konſiftoriums in Lemberg, das elne aͤrziliche 
Kowwiſſion aur Prũſung dieſer Erſcheinung nach Brody 
entſaadte. In Kürze wird ſich eine zwelle Kommiſſion 
hierher begeben, um feſtzuſtellen, wle viel Wahrheit au 
dieſer Erſcheinung iſt. 

Stargard. Der Tenfel in der Scheune 
Ueber ein amũſantes Vorkommnie berichtet man aus Mi⸗ 
rotken. Zu Herrn Radouſti lam der Schoruſteinfeger mit 
elnem Neujahrsgruße. Da Herr Radonſti ihn in ſeinem 
Aezuge nicht im Hauſe aufnehmen konnle, wies er ibm 
Nachtlager in der Scheune an. Der Schornſteinfeger be⸗ 
nützie die milde Luft vnd legle ſich in einem Vonſen ius 
Stroh. In eben der Nacht fuhren Diebe mit Pferden und 
Wagen vor ber Scheune vor, öffnelen das Tor und fingen 
an, das gedroſchene Getreide in Säcke zu ſchütten. üls 
dleſelben gefũllt, machten ſie ſich daran, die Sacke cuf den 
Wagen zu laden. Der Schernſteinſeger benützte die jeit ⸗ 
weilige Entferuuug der Diebe, verließ ſein Lager und be⸗ 
trat leiſe die Ballen und als die Räuber ſchon das halbe 
Getreide herausgetragen, rief ex mit grirumiger Stimme: 
No, no, hallet ein und die Hälfie für mich Auf dleſen 
Don hin richtete einer der Diebe, der eine eleltriſche Lampe 
beſafß, das Licht nach der Gegend des Rufenden und be⸗ 
merlie zu ſeinem Entſetzen eine Teufelegeſflalt auf dem 
Balken, die ihnen die Zaͤhne wles und einen Beſen auf dle 
Geſichter der Ankömmlinge fallen ließz. Dieſe, überzeugt, 
daß ſie es tatſächlich mit dem lelbbaftigen Salan zu tun 
hãtlen, ſlohen enlſegt und ließen Pferde und Wogen mit 
den Säcken im Stich. Der Schernſtelnſeger weckle den 
Wirt und brachte mit ihm Pferde und Wagen im Sliall 
unter und nahm das Geireide auf den Speicher. 

denken Sie dDaran, 
die fẽälligen Bezugsgeb ent · — den Gebũhren im Rückflande ſind, 

können wir nach Ablauf des Monats 
— die Zeitung nicht mehr liefern. 

sklego Komitetu pomocey dzieciom. Rok l. Nr. I. 
Warezawa. 

Dieſe Zeitſchrift wird von einem Leitartilel Vr. Kra⸗ 
vwſtis über dad Klad als der Zulunſt des Volkes er⸗ 
offnet. Darauf folgt ein umfangreicher Bericht über die 
Grundſtze einer Organiſativn jur Fürſorge über Multec 
und Särgling von Dr. Growſti. In einem weiteren 
Arlibel beſchaſtigt ſich Or. J Bogdanowiez mit den Er⸗ 
gebniſſen ſeiner Jorſchuygen über die Hygiene des Shlaſes 
der Kinder im ſchulpflchtigen Aller während Aidhler Brzeschanſti ſich über die Verbrechen Minderjähriger ver⸗ 
hreitet. Al. Janowſti ſchreibt aber den Einfiuh der Yaiur bei der Erzie ſung. In der reichhaltigen Landeschronit ift 
eine kurze Schilderung der Täligleit des poluiſch⸗ameri ⸗ 
kaniſchen Hllfelomitees für Kinder enthoͤlien. Feruer 
bringt ſie Nolijen über die Maßnahmen der Selbſtoerwal ⸗ 
tungen in der Frage der Kinderfürſorge, der Sammer⸗ 
lolonien, Waiſenhäuſer u. a. m. In der Auslands Chrouil 

wird über den Stand der Kinderfürſorge in Belgien, 
Oeſterreich und der Ulkraine berichteß. 

G. D. MA. Zeitſchrift des Gewerlſchaftabandes der 
Augeſtellten. Jahrgang 1028. Nr. 8 Erſcheinungtort: 
Leipzia. Geſchäftaleitung: Leipzjig, Zeißer Straße 10 

Der Saubels ſtaud in Auslanude. Monatsſchrift 
für den deuiſchen Auge ſellten im Auslande. Amiliche Zei⸗ 
ſchrift des Gewerlſchafisbundes der Angeſtellten (G. DA) 
Schrifl· und Geſchãſtoleitung: Hamburg 86 (Ausgade). Nr. 
14. Jabrgong. 

Lo Chassour frangais Organ universel de Tous 
7* de lea vie en plaln air. Soint-Etlenne, 

r 

Galifornia Vorwärts Eine deulſche Wochen⸗Jer⸗ 
tung. Freano, U. S. A. 2. Zahra. Nr. e. 
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Bilder aus den condoner 
Frauenklubs. 

Ie miehr ſich die Frauen den Minvern im Ge⸗ 
Salle ehen gleichſiellen, defſo hnuder wird aus ihre 
Sbere führung der der ſbecren ſegenanmen Haren der 
Schdpfung. Das zeigl ſich beſenders deutlich ia der Ent⸗ 
wichung der Freuuentluhe, und Enqoland, das kliaſſiſche 
Aubland, gebt darin nauttich voron. Inlereſſante Bilder 
gut em Klableben der Damen, die das geſante Londener 
Geſelſchafioleben ahel en, werden in einem engliſchen Slatt 
en wor ſin. Als im Jahre 1898 der erfie Lendener Fiauen⸗ 
Uub, der ſich Piorieriiub vannte, ſeine Pforten öffnele, 
da lochſe man viel aäber dieſes Sixeben der Welblichkeit, 
den Rärnern olies nachzumechen. Der Klub, dar iu der 
wmãnrlichen Geſe igleit eine ſo große Rolle ſpielle, war da⸗ 
male der Freunwelt volllswmen verſchloſſen. Jetzt gibt 
t8 n der engllſchen Hauptftadt faft ebenſo viele Damen⸗ 
wle Herrentlube und die Zrou ift als Klabweſen ſo au⸗ 
erlannt, daß iht ſooar die älliflen und vorunehmflen 
Herrentabz de ligue ſchaft aAwegllchen woller· Wah⸗ 
rend im manlich en Aub das Politiſche vielſoch ftark mit⸗ 
wirtt, iſt bei den Fradentlabd der poliliſche Einſchlag 
gering. Die weeiſten von ihnen ſind gauz unpolitiſch. Do⸗ 
gegen haben ſie aich zum Telle für gewiſſe Beruſe ſpezia⸗ 
ſſert, unb vlele verſolgen die Aufgabe, Vertreteriunen ein 
und derſelben Berafeliaſſe zu gemeinſamer Ausſprache und 
Vorderung zu vereinigen, Die im Vexufsleben ſlehende 
Freu hal darch den Klub große wirlſchaftliche Vorteile; 

ſie beſizt hier einen gem ilichen Vlotz, wo fie ihre Miliagk⸗ 
mahlelt eienehmem und ungeſtört baſen oder ſchreiben 
dann. Der Sauptgruud dafür, daß Damen aus einem 
Klub aastreien, in denn auch der, daß ihnen das Eſſen 
dort nicht ſchuecki, oder daß ſie ſo viele Belanute dort 
haben, daß fie im Klub ldelnen ruhigen Augerblick mehr 
fiaden. In allgemelnen aber ſpart die Bernſofrau, die 
einem Klub anehort, geit, indem ſie nicht erſt in ein 
Reſtadrant zu gehen braucht, und ſie irifft bier mit vlelen 
auderen Daren zuſemrren, mit denen ſie Beſprechungen 
hat. Gauz falſch iſt es aber, zu glauber, daß die allein⸗ 
ſiehende Frau die eigentliche Siutze der Klubs ſel. Viel- 
mehr it die gibßle Zahl der weiblichen Kiubmitglleder in 
London verheiretet, mud die verheiralele Dame macht von 
⸗en Vorteſlen dos Klabe den aud giebigſten Gebrauch. Sie 
eanpfaͤngt hier Gaͤſte, mit deuen ſie zu ſpelſen wũnſcht; fie 
jft hier mit ihrein Mann zu Abend, wenn man vorher 
im Theater var uſw — 

Eln großer Vorteil des Klublebens ſür die Geſell⸗ 
ſchallsdame iſt der, daß ſie hier eine Art Halb⸗Freund⸗ 
ſchaflen?* ſchleßen ann. 6s gIlbt vlele oberflächliche Be⸗ 
lannte, die wem nicht fo ohue welleres zu ſich laden will, 
und die Dame beunßt dahir die Gelegenheit des näheren 
Nennenlerneus im Rub um ſich über die geſellſchaftliche 
Saldung und die Weſentart dieſer Bekannten näher zu 
unterrichlen. Sie vermidet auf dieſe Weiſe Enttäuſchrm⸗ 
gen, die bei einn lzu ſchnellen Ciuladen ins eigene 
Saud ulcht aubleihen. Es gibt auch Damenklube, wie 
den Plonler und den Lyecum*, die mehr Bildungs⸗ 
zwecke verſohgen, in deuen regelmäßig Voarleſungen und 
Disluſſlone abrude ſlattſinden. KAber der eigentliche Crund, 
aus dem der Fraueullub heate in Bondon ſo nuentbehrlich 

giworden, id ſeine Eigenſchaft als reutrales Feld für 
geſe haen Verlehr ad als Treffpunkt oder Eßlokal 
ur Geſchãfteb amen. 

Der Scheren Teerklub. — 
Die Franjgoſen haben belanuilich ihre „ſriedliche 

Alllon, die in des gewohntie Leben und Treiben der 
deutſchen Sevdllernug des Nahrgeblels angeblich uicht 
ſorend eingreiſen“ ſell, mit Aro pagandaläden und Kultur⸗ 
Reklame begonneu. Sie legen Flaubert in den Laden, 
wiederholen auf ihren Erbetẽtrommeln die Sptüche von 
789 und ſachen hinter 40 Jugenleuren 100 000 bewaff ⸗ 
unele Schling⸗ unh Verdauxugtapparole zu verbergen. Das 
erſte aber, vab ſie prakilſch üͤberall, ſogar noch vor dem 
Banlenraub und Eiſenbahne lnubruch, vollziehen, iſt die 
Orgeuſauen von Borbelberieden. Die Einbrecher beſin⸗ 
den ſich aber in einem Laude, in dem die chriſtliche Kullurauf ⸗ 
ſaſſung noch vorherrſchend iſt und in dem man ſich keines⸗ 
wegn oHne weiletes zur Hhe der Parxllſer Apachenſitten 
eniportragen laſſen will. Leichlſinnige Fraueuzmmer, die 
den Friederabrechern und hrein Kullurdrange entgegen⸗ 
kommen, werden daher von der emf orten Bevöllerung urt 
offenilicher Branbmarlavg bedroht. Die Mädchen und 
denen die ſih amn den dramoſen anbedern verlleten, 
wdie wederholt gemeldet wor den iſt, ihren Haarſchmuck. 
Als Zeichen der Zelt ſei eine warnende Ameige wieder ⸗ 
gegebin, die wir in einemn Blalle Sangendreera finden: 

An die Frauen und Maäͤbchen 
non Langendreer! 

Die Damen von Langendreer werden erſucht, 
ſich aicht mit Aubländern abangebew andern⸗ 
faus unfere Milglieder in Tätigleit wreten. 

Ser Scheren⸗Teerklub. 
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Wenn der Zwarg dia Meſendane freit. 
Der i Zentiweter großze Rebert Goudin, ein zweiund⸗ 
vierzlgjähriger Zwerg, der ſelt Jahren auf den Jabre 
märllen der allen und der neuen Welt als Sehenewärdig · 
kait gezeigt wird, hat lũrzlich mit der einundzwanzlgjãhrigen⸗ 
ſürlften Frau der Welt in Jelington, auf deſſen Weltmeſ, 
ax zurzeit mit der Rieſendame zuſammen gafilert, den 

mehr als 42 Pfunb wiegt, hatie die Rieſin, die mehr als 
zwelmal ſo groß wie er ſelbft iſt und daß ſtattliche Ge⸗ 

gerent kennen und lieben gelernt and im vorigen Sommer 
nach langem Werben ihr Jawort erhalten Auf den Bil⸗ 
dern, die engliſche Blaͤtter von bder Traucig des vn lelchen 
Poaares bringen, ſieht man den Zwerg. wie er,‚auf Zehen⸗ 
ſpigen? auf elnem hohen Siuhle flehend, glückflrahlind 
ſeiner umſongreichen jungen Frau den erflen Kuß auf die 
Lppin drückt. 

Fearilienahullchte it. Ein Londoner Scheidangs 
gericht hatte ſich mit der wichligen Frage zu beſchäftigen, 
ob ein Sohn nolwendigerweiſe mit ſeinem Valer Aehnlich⸗ 
kelt haben muß. Es handelt ſich um die Klage eines 
glecklichen Ehemarmes, ber das Ucheberrecht an dem 

lebendige corpus delictꝭ wurde vorgeſuhrt und ſowohl 
mit dem Valer wie mit dem Vapa verglichen. Der Ge 
richtshof dam jidoch zu der Eniſcheidung, daß der Junge 
weber mit dem elnen noch mil dem anderen Kehnlichleit habe. 
Ueber die Frage, ob eine ſolche Fehnlichkelt beſtehen müſſe, 
wollle der Nichler kein Urteil fällen, weil dorch die Be⸗ 
jahung der Frage mindeſtens noch ein driller Mann ver⸗ 
dächtigt worden ware. 

Ein engliſcher Selbſtörde riunen⸗Alub. In 
dem eugliſchen Städichen Rochdale haben in lehter Zeit 
auffallend vlele junge Mädihen verſucht, ſich dad Leben 
zu nehmen. Die belreffen den jungen Damen waren alle 
don der Schulzeit her miteinauder gut bekannt. Sie waren, 
wie ihre Lehrerin ſagte, nicht viel wert, dachten nur an 

getroffen heben, ihr Daſein freiwillig za beenden, ſobald 
hnen das Leben keinen Spaß mehr machte. Die Lehrerin 
nicinte allerdiage, daß die hyſſeriſchen lungen Damen 
gar nicht ſo ſehr den Wunſch hatten, ſich das Leben 
wirllich zu nehmen als vlelmehr durch einen mißglückten 
Selbſmordverſach Seuſatlon zu erwecken. In Englaud iſt 
auch ein ſolcher Verſuch gefaäͤhrlich Auf vollendeten 
Sebllmord ſeht ja ſozuſagen in allen Ländern Toded⸗ 
ſtrafe aber in England wird auch der Verſuch beſiraſt, 
und die belden jungen Damm, die ſoeben programmäßig 
mit dem Leben davonlamen, ſehen ihrer Aburteilung ent⸗ 
gegen. 
DSor Geruch der europãiſchen Blumen. Man 
Rihlt gegenwärtig 600 Urten gezlchteler Blumen in 
Europa. 3880 Arten haben einen imangenehmen Geruch; 
bei 2800 iſt lein dentlicher Geruch wahrzunehmen, und nur 
420 Arten hauchen einen angene hmen Duſt aus. Die größle 
HZahl der wohlriechenden Blamen hat eutweder weiße oder 
ecremefarbene Bluten. Dann lommen die gelben Blamen, 
dann die roten, dann die blauen, und die wenigften Blumen 
mit gutem Daft haben eine violetie Färbung. 

Noch uin Tode ſchön! Den Londoner Slättern 
wird aus Luxor berichtet: 

Srabes des Königs Tutankhamon hin herbeigeeilt waren, 
entdeckten die Mumie einer reich tälowierten Prinzeſſin, 

die vor etwa 4000 Jahren geſſtorben ſein mag. Dieſe 
königliche Dame ſcheint ſeinerzeit eine Schönheit erſten 
Kanges geweſen zu ſein. Sie gehörte der Dynaſtie der 
Könige von Theben an, welche um das Jahr 00 vor 
Chriſti Geburt regierten. Symboliſche Tatowierungen ſind 

ſichtbat am Hhalſe und auf der Bruſt der Prinzeſſin. Der 
xoͤrper iſt wunderbar erhallen; die Haare und Zähne ſind 
noch völlig inlakt. Leichte Spuren an den Knöcheln, den 
frmen und den Fußgelenken rufen bei den HRegyphiologen 
den Eindruck hervor, daß die Prinzeſſin bei ihrer Beerdi- 

gung Armbänder und andern Schmuck getragen hat, der 
ſpater von vandaliſchen Dieben enlwendet wurde. Der 
ſchlanke und in der Taille wenig ausgeprägte Körper 
ußt darauf ſchliehßen, daß in den Zellen, als die Phara- 
onen uber das Niltal regierten, die eleganten Frauen wie 
in unſern Zeiten den ſchmalen ſchlanken Figuren den Vor. 

zug gaben. 
Der Storch in der NRetorto. Wenn man dem 

„Daily Exyreß“*“ glauben darf, ſteht die Welt am Vor- 
abend eines allgemeinen Kinderkriegens. Zwei kaliforniſche 

erezte ſollen aamlich ein Elixier erfunden haben,gegen 
das die verſtockleſte Kinderloſigkeit machtlos ſein ſoll. So⸗ 
gar in den unfruchtbarſten Haushaltungen ſoll man künf⸗ 
g auf kKinderſegen hoffen dürfen. Immerhin liegt in 
dem Gebrauch des Worles Haushaltung* eine gewiſſe 
Beſchränkung, für die weniger hoffnungsvolle Einzelper 

ſonen dankbar ſein werden Die Anwendung des Elliers 
Soeweit bis jeht belanmt *8 if, ſcheigen bei Kalten hat glänzende Keſullate gezeitigt und zu einer 

ſolche und andere Warnungen re 
zu haber. 

tgute Exrfolge erdielt y das Menſchengeſchlecht vorbildlichen Fruchlbarkeit 
gefuhrt. 

Bund ſfürs Leben geſchloſſen. Der kleine Herr, der nicht 

wicht von 8, Zentner aufweiſt, in emam ſfrüheren Euga⸗ 

Sprößlng ſeiner Frau ableugnele und das Kind ſozuſagen 
einem anderen Manne in die Schuhe ſchieben wollle. Dasß 

ihr Bergulügen und ſollen ein Abkounnen vntereinander 

Die amerikaniſchen uchãolo⸗ 
gen, welche auf die Nachricht von der Entdeckung des 

Die Eheſcheidungen in den Verelnigten 
Staaten. In der Stadt Denver kamen im letzten JZahre 
auf je eine Eheſchließung eine Eheſcheldung, auf je zwei 
gewährte Heiratslizenzen eine Scheldungsklage; obendrein 
wurden 618 Ehen weniger geſchloſſen als im Zahre 1021. 
Und was die Slaliſtiken für die einzige Stadt Denver 
ausweiſen, gilt mehr oder weniger für die ganzen Ver⸗ 
einiglen Staaten. In den lehten vier ZRahren hal ſich das 

Verhältnis zwiſchen den erteilten Eheltzenzen und den ein⸗ 
gereichten Scheildungsklagen von 431 auf 21verſchoben. 

In Chicgo eiwa wurden im abgelaufenen Jahre 30;000 
Eheerlaubniſſe ausgegeben und 13,000 Scheidungsurteile 

ausgeſprochen, wobei zu bemerken iſt, daß die Zahl der 
Scheidungsklagen naturgewäß noch erheblich größer iſt. 

Der bekannte KRichter Ben Lindſay, einer der erſten Re 
former* in den Vereinigten Staalen und jetzt Kichler am 
Gericht für häusliche Verhäliniſſe, das heißt für Fragen 
der Beziehungen zwiſchen Ehegalten und Eltern und Kin- 

dern, ſieht ſich durch dieſe Erſcheinungen veranlaßt, der 
Ehe als ſozialer Inſtitulion ein nahes Ende zu prophe⸗ 
zeien, da ſeiner Meinung nach des immer häufigeren 
Mißlingens des Experiments ſich die Anſichten von der 
Ehes bereits ſtark zu ihren Ungunſlen verſchoben haben 
und noch immer mehr verſchieben werden. Die jungere 
Seneration Amerikas, wenn ſie mit den kritiſchen Augen 
der Jugend die ehelichen Beziehungen ihrer Ehern be- 

trachtet, muß entweder zu recht weitherzeigen Ruffaſſungen 
ũber die Ehe kommen oder aber ihre geſchiedenen Eltern. 
GSeſchwiſter und Freunde verurleilen, was nalurlich der 
ſeltlenere Fall ſein dürfle. Die Folge iſt, daß die jungen 
Leute die Scheidung gleich bei der Eheſchließung ins Ruge 
faſſen, falls ihr Experimem fehlſchlagen ſollte, oder auf- 
richtigerweiſe dieſe Formalität uüberhaupt vermeiden, die 
nur zu oft den erſten Schritt zur Scheidung darſiellt. 

Zudge Lindſay iſt uberzeugt, daß durch eine Erſchwerung 
der Scheidung nichts gewonnen wäre, ſolange nicht die 
Verhältniſſe, die zu ihr führen, geändert werden; am be— 
denklichſten erſcheint ihm, der der bekannteſte Borkämpfer 
der JZugendgerichtshöfe in den Vereinigten Staaten iſt, 
das Problem der Fürſorge ſur die Rnder aus olchen ge⸗ 
ſchiedenen Ehen. 8* — 
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Gedankenſplitter. 
Es iſt diel leichier, einen Witwer zu heiraten als 

einen Zunggeſellen. Ein Mann, der ſchon einmal durch 
den Ehekrieg gegangen iſt, hal keinen Kampfgeiſt mehr 

* 

Wenn ein Mann zu einer Frau ſagt: Ich liebe 
Sie,“ dann ſoll die Frau ihn nicht fragen warum, denn 
in der Zeit, in der er nach Grunden ſucht, verliert er das 
Schoönſte von ſeinem Enthuſiasmus. 

* 

Eine Frau, die zum zweiten Male heiratet, rägt 
keinen Brautſchleier mehr, ſie will ſehen, was ſie kriegt 

— — * 

Seddre nicht zu den Fralen, von denen die Wi · 
blãätler behaupten, daß ſie keine höhere Seligkeit als einen 
neuen hut kennen. — — 

— 

rodhſinn, Seiſt und Lebenswurdigkeit umgeben dich 
mit einem Duft, den auch das teuerſte Parſum nicht zu 

verbreiten vermag. — 
—4 

Soll deime Kleidung angenehm auffallen, ſo latß ſie 
nicht auffallen. — — ——— — 

SDiebaugle nicht heimlich mit dem Splegel, wenn du 
in Sefeliſchaft biſ. — —— 

Suche es als Frau nicht dem Manne in der Klel- 
dung nachzumachen. Weder Zwicker noch Stöckchen, we- 
der kurze Haare noch Zigarelten ändern eiwas daran, daß 

du ein Weib biſt. 
⸗ * 

Ddie Hhauptſache bei einem Anzug iſt nicht, daß er 
teuer, ſondern daß er gut gemacht und kleidſam iſt. 

— * 

ein Tiſchgerät gebrauchen ſollſt, ſo laß dir Zeit und ſieh 
erſt zu, wie die anderen es machen. 

¶ 

Sei beim Zulangen auch mit den Augen belcheiden 
— —* —* 

ter den anderen zurück. 

in den Hals bekommen willſt. 

Wenn du nicht weißt, wie du ein Sericht efen oder 

Iß nicht ſo haſtig, als wäreſt du in einem Bahn⸗ 
hofsreſtaurant, bleibe aber auch mit dem Eſſen nicht hin⸗ 

sSpyich nicht beim Fiſcheſſen, wenn du keme Grate 
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MWirtachafliche ZDuncsohcaue 
ĩm Deutanhland. 

Von unserem Berllver M. B-Alterboltar. 

Vas nmooh zo dJahresbeginn die grösſten 
Pessimisten nieht tor möglick gebalten hätted, 
jst ewisohen zur traurigen Tatsaohe geworden:— 
in um drei Wooben iet bei einer Verfuntfaehung 
des Dotlarstandes eine Entwertung der de ut- 
sehben Mark aut unter ein Zehniausenöstel 
ihres Friedenswertes eingetreten! Der Dollar, vor 
dem Lriogo 4,28 Mark wert, wurde an den dout- 
sehen Börsen in der letzten Rocohe zeltweise mit 
50 ooo Mark bezahlt, wonn aueh gegen Woßhen- 
ude wieder eine ‚Verbilligung“ aurt etwa 87 000 
Mark eintrat. Der französlsohe Voraarsoh an der 

das wlehtigsto deutsono Wirtsohaftsgeblet und die 
folgensohwvere Verwirrung jenes gewaltigen In- 
dustrismeobaniemas treiben die deutsche Wabrung 
iamner mehr dem ganzlioöhen Verfall entgegen. 
Das weitere Sohiokaal der Mark hängt nunwmehr 
in der Hauptsaohe von der terneren Gestaltung 
der Dinge im dentsohen Idusteiezentrum an der 
Rubr ab, vc jetat darüber entsohleden wird, ob 
Dedtschland in der vrehsten Zukuntt überhaupt 
noeh in der Lage sein wird. die für seinen ge- 
valtigen industris len Voeredelungsprozeob bendtigten 
Robstoſſe einzufuhroen und die Ernährung seiner 
Berolkerung zu ormögliehen 

Wenn eoinerselts die jangste katastrophale 
Markentwertung grell die geringen Aussichten 
beleuehtet, dis wan im Auslande zur Zeit den 
Adelobkelten einer wirtsohaſtliehen Qesundung 
Denitsohlonds belmißt, so dart auf der anderen 
Selte dosah auoh niehi verkannt werden, dass die 

olitischen Vorgãnge dor letaten Wochen auf den 
arisenwarkteny, uod parallel damit naturgemäes 

auoh an den EAektenbörsea, lelder aueh wieder 
velitgerende s pekKulatre Rüokwirkungen 
Asgelöst haben, dio wit eigentliohen wirtsohaft- 
lieken Ursagaohen vloht völiig begrundet werden 
onnen. Allerdings muss Deuischland gegenwärtig 
als Ersata tür den Austall der Rabrförderung 
umnſfangreioebe Koblenelakäufe in Eoglaund, Poleu 
ad der Tsoheoboslovakel vornehmen, was ja zur 
aterationalen Steigerung der Valuten dieser 
Ander beigstraron baben aurtto. eh äoer 
geutsohe Tporinandel mag gus Grupden der 
Vorsioht go iee lugon bliok viount uobedingt 
Atlse Deokungseinxiufe vorgenommen haben. In 
Asemeinen aber uss eiok ãais gogato deuisobpo 

tohr, angesiobis aer αεεαναν Kααν νtolgeα 
dor Deviseosteigerung, oiust vellen aut ein Min⸗ 
destmass eee ird iibin in äen 
igternationa len Neeſtten u einem vesentioben 
Teil speruiau⸗ Lrättoe, dio den weiteren Mark- 
zture drãasro, una alesen sohalit ja die franzdsisoho 
Bolitix ais io re ehologisoks Bbasis 
Dio finapetechniaons Gruvaiago aber iet vwoni 
darin zu orbſiskeon, dass noch in äeor Zolt äor 
leteten Pariser KTonterone im auelanäs Voitaou 
NMarkengagemenis vaon oben eingegangen wvorden, 
AUs odenbar über die Tutneameteekeit doſ 
aternationalon Marktes für deutsches Geid wen 
hinausgegangen gins 

Der Auswdohbsen der Borsenspekulatiop, dsnon 
die deutsoasa Bohdr deo sobon viel 2u lauge tatenlos 
Agesehon haben, will dis Regieruve nun enalioh 

und volſksvo 

hev· vYork 

nun boei 28 Cents wilederholt, ein Be veis 
ausserordentloche innero Festigkelt der Lagoe. — 

Dliese Zifern deuton immer wieder auft einen Ge- 

2530· 2800 
v/prox. Ptdbre. d. Bodenxroditgoa. 

t. los Uux 54 
kpros. Obl. d. Stadt Varsohau — *8* 
proꝝ. vom Jabhro 16. Nõ 

— — — 

nobmen der Börsenspekulation angekündigt. In 
erstex Lipie soll daduroh die illegale Devisgen- 
speokulation getroften werden, vaobdem sieh 
dſe vor einigee Zeit verfügte Versoharfung der 
Davisenordnung gwisohen als wirkengsles er- 
vwlesen hatto. WMie ferneor verlautet, werden auoh 
soharſo Massnahmen zur Bekäwpfung gewisser 
Mißstünde in der Börsenberiohterstattung erwogen, 
mit dem Ziel, das leiehtfertige Vorbreifen unver- 
burgter Nachrichten, die der Lurstreiberei dienen 
kxköonnen, an den Börsen zu untsrbinden. 

Gohluss ſolgt). 

Automatische Aencderurqg der Zoll- 
multiplſtato ea. In der letetoen hitzung des 
Zollkomitees wurde besehlossen, mit dem bisherigen 
Systoem der BRehöhung der Multipükatoren von 
Fall au Vall zu brechen und datur das System 
der auto matiso hen AMaenderung der 2z0ll- 
multiplſkatoren in stãndigen Zeitabsohnitten, alle 
halbe Monate, jeden 1. vnd 15. des Monats, ein- 
zufũhren, dio um die Prozento der Aenderung des 
Goldproises erhobht odoer vormindext werdeo. — 
Dlesss Syatom ist am 1. Februar in Kralt ge 
troten. 

Baumwoll⸗Bericht. Die Märkte waron 
ſast ununterbroehes fest und soblossen am 25. 
Januar stetig wie ſolgt: Bremen, fullymlddling 
g. o. & st. loko Markt 14905 nom. per &ilo. 

mit disp. dJanuar Marz Mai 
— — d. 16.00 d. 153.91 d. 1235.72 d. 
28 60 es. ⸗⸗ eces. 283.34 cs. 

Mevorleans 23.63 28.28. 28.268. 28. 16 
Proise orrolohten in Ner-ork am 24. Januar 

Juli 
Liverpool 165.46 d. 

— — 

fur Mali anpahernd 29 Cents, und wonn man all- 
goemein aueh mit gelegentliohön Rüoksohblägen 

reohnet und roohbnen muss, so orwarcot man doehb 
naoh wie vor ein weiteres Anzliehon der Märkto. 
Ner-Vork macht besonders darsut aufmerksam, 
dass ausserordentlich umfangreiehes Spekolations- 
kdufe gewissermassen spleleud Uquidlert wurden. 
HNiess Rotvioklung habe sioh gezelgt, als der 
Markt zunãchst aut 27 Conts stieg, und — sioh 

r dieo 

Der Ginnerberiobt von 28. Januar meldete als 
ontkörnt bis z20m 16. Januar 9, 638 000 Ballen (In 
dor erston Hälfte Januar nuor 56,000 Ballen). — 

samtertrag von annahernd oq“, Millionen Ballen — 
eher weniger. — Die Kunapphelt an Rohmaterial 
im konmmenden Sommer wird immer drohendoer. 
I übrigen ũben die politischen und wirtsohaft- 
ohen Verbreohermassgahmen der französischen 
Reglerung Deutsohland gegenober olnen sehr 
läbmenden Tinfluss aus, Massnahmen, die auoh 
tür dis Woltwirtsohaft aur von verbãngnisvollen 
Folgon seein können. — Alexandria ruvig; sobüebt 
naoh geringan Schwankungen zirka 60 Pupkte 
niedriger. Bombay sobr stetig, zirka 50 Punkte 
Adher. 

VWareochauer ZBroo 
Vataehar, 14. Fo broar. 

uui⸗e svxe — —— 
ꝓras. Ptabx.d. Bodenxrodlig 

t Wo Rpl 

irfſc⸗ 

253. 74 8. 28. agcs8. 

—— — 

aft. 
Beruꝝ 76.· 2.6 1.96 
Dausig 1865.1. 820· 1.96 
Lenadou 21600 210000 212500 
NXow · Tor 43076 46010.45809 
VBarie 2820.2000. 2240 2860 
—D Vo ·iar 
bebwele 8506·800 · 8760 
Wlov 67 

Axtlena: 
Varseb. Diskontobasat 4000 
Uandel- u. Tadustriebank 23560 
Rleinpolpisebo Bank 2800 
WVoatbaakx 63000. 60000.· 6 1000 
Arbeltor·Ganoase asohaftabank ARoso 
Zuseorfabe. Oxqstoeles 120c0.· 120000 
viriey WMsq·. anco· oo 
LXo blesagosollsehatt rwerdoo· Asdooo· PAeooc 
LUpop 91000· 50 00· ↄcoo 
Oetrov�leer Veorxe NMobN. �cooq. ꝛo0o 
Aoliusxl z1o0od· gesoo 
Staraenowao ao00od· aꝛeoo 
Poelakꝰ 4300· 32000 
ꝛolentsawsxi 7280do · 5000 · 76000 
Borkowet 7100· 6000 
Sobr. Jablxoveoy Vs:o.iaodo. asqo 
Folbal 3800 
VWarsod. Landolabavk 330006. 82000 
VWVarsebauer Kreditbant 14600 I5eco 
Lombeegor Iadusatelebaak 400 29080 
Vorolalgto pola. Landongonon- 

aovraoh ofre dank 18000 
Lijevaxi 88000 
Voarse ahb. Soa. I. Iackortabr. 3300 · 52500 
Aolzindustrie 700. 7800. 7400 
Oe glolvxi 6oo. e00⸗ 
AModrsaje v⸗ 77000.· 780 0 75008 
KTaraslacxl 100 · 1700 · 1800 
—A—— 400 · 60o· s0 
Ursus 1Emieslon 322000 V Emleslon asοο-· 5εαο —εο 
Varsae. Loxomotixeatabru 12400.· 11000. 1800 
Lxrarãaow Vacodo. raseoo 
Lurt“ —Acco 

Zoria artsxoso Useh ↄtt: 
Aseberbusen & Soblolo 

40)0 47660· 4800 
37080· 3808 38600 

Uae wsxi 29500 · 422500 ceo 
Lenartowloe 8800 
Puls 4000 
SGostawleo 710.60000 
8piss 2050 · ocoꝭ · 2ob 
6niolov LZrueaslon Moco 
Polus —E 
Gobr. Nobe] 20618250 
‚Sita 16vlatto 6800 
hodorov 128000· 6500 
Aleha tow Socq·aꝝeud.aaoodo 
Pustolulk zao o ꝛooo 33000 
Splritus sooed· ꝛↄoed 

Ino ffixielle Bbao ia Lodæ. 
Tepdonz fest. Vmedtee mittel 

Es wurdo georablt: 
Dollars 4600 

26000 Pfund Sterlin 
FfFrauzðslsoko ck�rauxu Nso 800 2860 

2500 
8800 

Bolgisehe 3 
Soh welzorisoho Deutsoho Mearxk 2162. vñ 
Oesaterrolohlsoho Rronen O. 
7Tsecheohblsohe Kronon 1400-1000 
Liro 2200 X 
Rumapnlsebeo Lol 220 
Anlonowxa 1600 
ſeheoks aut WVien o, 6 
Soheoks aut BerUn L03 4.06 
Goldrubol 26000 
Silborrubeol 12600 

Lodæeer Geld⸗ 288 
Ik Daute des gestrigen Tages wurden auf dor Lodzoet 

Goldborso Folnerlei VmsAtes gome eht. 

— ———— —— — 
vVala tn: eſn unert ãcu —2 — Hauptſchriftleilung: Adolf Kargel. 

— * * nge ———— Jollar⸗ —A— derantwortlich fur Politik: hugo Wieczorek; for Cokales und 

3 tas ν. —D—— 26225. 2500 — —* — * e —23 n * hahe 
g — ———— —� —� ——— —— — ⸗——— — —————— 

Kirchen⸗Geſangrerein 8 eeeene — ——————— — — — —— — — 
13 und eben ſo — — der St. Johannis⸗Gemeinde. aen eeee Srauenſchule Sezcerbieein 

— raft⸗ u. Licht Anlage, Zwecks nochmaliger kiufführung des kiohonFolgon ſo uen dn * Scherpingen, Poſt Rukoſchin, Kreis 
—2 —ꝰ — * kauet gelegen, ſoſort zu Weihnachts⸗Oratoriums — ee erew, Dirſchau. Pommereuen. 

de geehnen murndDpe vuge denis Fetenr abrugeen ererun — — —— Eden die geehrten Mitwirkenden, und zwar: die geſchätzlen Damen, die uwna 32, W. 15, p. f 
herren Muſket des Deulſch·Schul· Bildungs vereins eu einer Probe am ——7 68 Uhr ab. 323 —XRX * 58 — 
Freitag den 16. Februar, 8 Uhr abends, im dereinslokale Rawrot 31 rsikogt Unentgeltliche Aufnahme von Sarkenpraktikantinnen zwecks 
höfl. cingeladen. 

Der Vorſtand. 
Seld in jeder höhe, 

Jaslelloüska 46147. 
Toleph. 8.12 v. 13. pamno, 

— —7 faft neu, guter Ton, aus⸗ —F Iulell. ftaulein —IIAA 8 ieeeee zu ver⸗ 
aenede zu jedem Zweck das gut deutlſch ſpricht, Tüchtige 
onher aen wird für den Nachmittag Weberſinnen) 

Straße 31, bel Wenſte. 

—— —eur Feenn — Ein guter 403 
eehung setan· von drei kRindern im ur ſchmale engl. Stuhle, j 
—— — x. Elter von . 2 Zahren koͤnnen ſich melden mit Udrmacherehilſe 
en nnen Inter aeſucht. Wylchewianſki, Empfehlungen im comp.n der Petere barſtaſtr. 28 bei gutem Sehalt kann ſich 
miſee bepdels⸗ — zu vertaufen. Naheresſotort melden: en, oiue de cheenPetrikauer 180,. vond toir, Puſta 122. 517 Fetrüueneeh ZJuwelier Laden 

wvi. utenberoſtrahe 245 nachm. 500 41 5 bDrzeiazd UAr. 2W. 

tlusbildung als Gãrtnerin. 
Oſtern 23. 

422 

Beginn der neuen Lehrgänge 
kluskunft, Schulpläne durch die vVorſteherin. 

Fri. Ingeborg v. Suldenfeldt. 
— —— * 

——— — 

Kaufe 
und zahle 1690, eurer: 
Brillant, Gold, verſchiede 
nen Schmuck, alte Zähne 

Lelze, und Teppiche, 
Konſtantiner 7, Milich, 

rechte OQfia. l. Gtoc. 

—XR 

Tamund kolor 
Harn⸗ L⸗ſer. 

85 528 
Damen 426 Uhr vachm 
iliuſti ·Straßo 137 
das 3. Saus v. d. Glamua. 

X 



— 

* 

— 

Lodzer Freie Preſſe — Domnerstag, den 
7* — —— X —Xx 2 —3 184 —853 

—ää 

15 

Danlſagung. 
zur die vielen Beweiſe herzncher Teilnahme bei der Seerdigung meiner lieben unvergeßlichen Mutter 

Waruline Mack aer 
ſpreche ich hiermit meinen tiefempfundenen Dank aus 
ſowie den Kranz- und Blumenſpendern. 

Februar 1923 

8 — 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Jean Mack. 

Kühnel 
Isbeſondere danke ich der hochwohllöblichen Seiſtlichkeit 

Schmerzerſütlt teilen wir allen Verwandten. 

— — 

llachugen gefallen hat, am 14. Febtvar, um TWhr früh meine liebe Satlin, unſere herzens gute 
Matler, Schw egermutter. Großmutier, Schweſter und Tanle, die hebamme 

arome seſſel ger Kahlert nach längerem ſchweren Leiden im klller von 70 Zahren zu ſich in die Ewigkeilt abzurufen. 
De Beerdigung der ſeuren Dahingeſchiedenen ſindet Sonnabend, präeiſe 2 Uhr nachmiltags 

vom Trauerhauſe Sdanska (Diuga) 113 aus auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſiatt. 
BSle rauerunden Hiuterbllebenen. 

zreunden und Dekannlen mit, daß es Goft dem 

* ãA —5 — A * J —* — 8 

—EEkkeA 

Kircheugeſangverein 

Cantate! 
Sounntag, den 18 Februagar⸗ 

um Ubr nachmlitags 
im bereinslokale 

Kilinſtiſraßze Ne. 139: 

Ehren Abend 
für den Geſaungéleiter des Verelus, 

BSerrn KapeUmn ſter 

alſsi⸗ unek mit teichha ltigem Programm unlet Mitwirkung 
40 verſchiedener Soliſten. 

Nach der Oortrags ſolge 
Gemutliches Beiſammenſein. 

Einriuskatlen ſind arn mutwoch. den 14. d. mis. 
ab 7 Uhr abends im Vereinslokale Ailinſkiſtraße 120 und 
am Tage des Feſtes von 10 Uhr vormitſags ab zu haben. 

Gaſte willſo mmnen! 

rchen ⸗Geſang⸗Verein 

nm onnu tag, dest 
Zebruor d. J. 

fſindel imn Vereinslokale 
Konſltanlynoofka, um 
2 Uhr nachmn. im J. und 
Un Uhr im 2. Termin 

* — 8 * 

2 * Jahres⸗hanptherſammlung 
it folgender Dagesordaung llalt 1) Bericht · 

8 Entlaſtung der berwallung, 3) Neu⸗ 
wahl der Derwallung und ) ſteie Anttäge. 
2 Der Sorſtand. 

— ID————— 
* * —* * 

—4 

te Zeſtände 
zu alten Preiſen 
kaufen Ie bei Schne⸗del & Rosner · 
Penſacer Scaſße 100 und vilalee 
ñie 16Nue dort reu en Sie gui 

ind vllx Soge zn Menein. e· 
dan, Bæ⸗ m Kochen Onzüeen. - 
. Poſe oic, hoſen ANo 

blaotio Loddz, 

Damen⸗Schneioer⸗Atelier 
———— 

sane dunn is · Saracto i·· 10. 
fra ungs⸗ . Sammerſatton vegonnen 

zũu.⸗at dx. Mueſ chler, ageurzt 
leilender Arzt der fRugenſtalion im evangl. Diakoniſſenhaus 

Poznan, Peſola Je. 1306 mn Jeutt Vielti 
iſt zurückgekenrt 

1 wenn ſie recht;etig 7 e * inter 
— ſpuren taufen gegen — — oder 

in bar ber der dirma 

VVGOD eiritauer 238 
Damea⸗, Herxren⸗ und Kinder⸗· Garderoben, Manufaltur 
waren ſoͤwl⸗ Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 

Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen 
Vertftätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (gFillalen be⸗ 
ſitzen wir nicht). 8 

Auf Auszaͤhlnug! 
Billige und moderne Möbel. 

NKomplelts ſowie einzelne Gegenſtande werden in unſe⸗ 
rer Wertſtatt nach den neueſten Modellen ausgeführt. 

Ach tung! Wir garenltieren für ſolide Ausführung, 
ſerner vehmen egenkände zum Autanſch an. 

FKAyzovwski 1s xa, SIſchler⸗Wertſtatt, Napior⸗ 
kowſtlego Gei Geyer⸗ Ring). 420 

Eitonomjate Gouers Ning 6lv 

Gegen Ratenzahlung! 
Bonune, vers oisde ne Sohnittve areo re VSsche 
e titeſts verden gaeh den veusten Fassons 
auegefüb rt 55814 

— 

8parhthelder 
verzinſen wir 

bel tãglicher Kudigung mit 6 
Aa⸗wõchentl. 46 
ngerer undigung nach Sereinbarung. 

— — 
— 22—— —— 

2Zodz. Aleje Koscius zti b269 

Wiener Großagentue 
ſucht leiſtungsfähige Textilfabrik 

gegen Proviſion zu vertreten, 
Zuſchruͤten befördert unler Texhitfabrik 202 

die Annonc. cxp. Rudolſ Moſſe Wien L., Seiler⸗ 

— 5 —* —— 

2* Zzauaſek „ O—α i. 

Sammitſond Herren- und Damengarderoben, 

Deulſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, 
A. 6 

mit verkretern und Reiſenden in ganz curopa 

ſtaͤlle 2. 519 

Robinett in 

Komplette Immmereinrichtungen, wie: 

Speiſe, Schlaf, Salon, Kabinett, Buro·Möbel, weiße Kuchen, Korbmõbel. 
Fabrikslager: Metallbeltſtellen der fFirma Konrad, Jarnus zkiewicz & — 
Fabrikat Brüder Thonet. 

wl. omtszowshi, cone, beirikauer 116,). ci., frou, 

* 

Leder und Sobelin Téppiche 

Materatzen. 
Mobelmagoʒin 441 

ICPrhoulski 
Spéezialarzt für 

Sgaut⸗ Zaur⸗, veneriſche 
u. Haruorgantt auntheit. 
Behandlung wit Quarzlicht 

Gaaraus al) 26 
und NRontgeutrahlen. 

Eleltrifation u Maſſage 
von 5n.von 428, fur 

Damen von 426 Nhr. 

— EE— — 

—J— 
Spezlolarzt gr 

SHaut⸗, veneriſche gud 
Harnorgantrankhe ten 

Poludniswa 23 
Cap ängt von 101 und 

46, Samen von 426. 
— E—,reeeee� ,,, — 

Aun geen 
Es wird zur allgemeinen 

Es werden detellungen für jegl. Tiſchler- und Jopeziererer 

— — — 

Kenninis gelracht, daß I. der 
Student der Medizin Samuel 

dronfſohn, wohnhaft in 
Leipꝛãig ⸗6Gohlis. Wilhelm· 
ſtraße 24,. 2 die Stu entin 

dlga Friedenſohn. wohnhafit 
in Lodz, Polen,. Roscus zao 

Allee Aummer 93, die Ehe 
mileinander eingehen wollen. 

Die Bekannimachung des 
Aufgebots hat in den 6* 
meßden Leipeig. Danzig 
und Lode 2zu geſchehen. 
Ewaiger auf Ehehinderniſſe 
ſich ſtuhßende Ecinſprachen 
ſind innerhalb zwei Wochen 

vom Toge des Erſcheinens 
dieſer Bekannmachung ab 
bei dem unterzeichneſen 
Standesbeamten anzubrin⸗ 

gen teipeig am 25. Jan. 1023. 
Ver Stande bente 

ßildebrandt 
— — — — — — 

Dennoch kaufen Sie 
Paletots, 

Kleider, 
Blauſen, 

Un erröcke 
Schurzen und Waſche 
am bligſten in der zirma 

06 X 
Codez, Pelrikauer 176. 

4051 Aeuerſt 
ermãßlate Vreile 

Bianino, 

Aredenz, 
Spegelſchrauk 

zu vexrlanſen Targo wa 
Ar. 51, W. 4. b0 

„ 

FSerneuf 21- 61. 

citen entgegengenommen · 
—— — — — 

—— 
Plotrtbowusaka HUr. 1409, (Hof rechts) 

ompfioblt: F 
XRGROS ENDETAI 
Ratmvueoll⸗· Varon — 

Febrlikat KRart Th. Dukle, Lode 
* L. Geyor, Axt. Goes. 
7 Sekeibler ẽ Grohkann Art·Ges. FJ 

Uahwoll⸗u. VUolluraron 
Fabrikat A 6G Borst, Axt.Ges. 

4 R Kiadler, Axt.Ges. 
Leinen· Varen * 

Fahrikat Zyrardowor AManuftaktur·. 

us ERAuF Eto und 2-te ege RETAIL -VERRKAuF Parterre reobta. 
(Aund 5Unr.) 48564 

ie i Zannu nuncer anſcnsten 
J 45 — —— 45 

TZahnani U. Pruuuco 
plombleron xkounstlien. Zahne 

dee broiee rt rere. voss 
—XR — 

Stenotupiſtin 
mit mehrjahriger Praxis und guten Kenntniſſen 

der polniſchen Sprache ſucht Siellung hier oder 
auswaris. Sefl. Ang. unter A. Z an die Ge⸗ 

chaftsſt. d. Bl. 
— ————— — — —�— — — — — — — — — ——— — 

—7 Vertretung geſucht! 
wWiener prot. Firma die den ülleinverkauf F 

mit Lager eines erſten deutſchen xleiderſtoff · ʒabrißs· J 
hauſes beſizt und fur dieſes ſeil einigen Jahren 
in beſlerreich. Ungarn. Jugoſlawien und Rumãa · 
Nen mit beſtem Erſolge arbeitet, aucht diües 
Verretung noch ceines erſtklaſſigen gabriks - J 

ouſes in errenſtofften oder Baumwollwaren zu F 
beehmen. GSefl. Zuſchriſten unter Leiſtunse⸗ J 

dahiges dabrikshaus 2706* zur Weiterbeförderuns J 
dolf maoſie, Wien Jl. Seulerſtäͤtle 2. 620 

XX — A � — — — — — — — * 
2wei elegante transportable 

3 — Kache⸗Oefen 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Geſchãftsſtelle 
dieſes Blaltes. 4908 

— 

In der 
Lodzer 

größten Erfolg eien 
zu verzeichnen eſſ 

haben Anzeigen 
ſlets den 

I —— 

2203B833834860 

———— 2— 2—— ———— ———� —� ———— 
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1280 

2 
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